
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.05.1931 (Nr. 36)



vremer kinreiprelz ro pfg.

NatiimMzMMe Zeitung
Plliteiamtlickesvrglm öer

Geschäftsstelle und Redaktion : Bremen , Bahnhofstr . 26.
Fernsprecher Domsh . 25878 . Erscheint wöchentlich 2 mal.
Bezugspreis monatlich 1.12 K.tk einschließlich Bestellgeld.

Verlagsort Oldenburg (Oldbg .)

Nr. ZS

tzremer llaÜoMWMer!-
r?.

w
w

Anzeigen : 10-gesp . Nonpr .-Zeile 0.25, auswärts 0,30
Stellenges . und Fam .-Anz . 0.10 Kk Kleine Anz . 0.15 K. tk
Ersatzansprüche können nicht gestellt werden , wenn das

Erscheinen irgendwie verhindert ist.

ra

»-
«v o'
»->- »- >

«->-
«v cr
v

cv

20. Mai 1931

»seil aer owendurser Lss?M3S8«sIU.
! ver Ksmpk relit weiter. - vle Klite rencitiszeii. - ver vrlek einer Kutter.

Das Olcienburger Ergebnis:

Nationalsozialisten 97 778 19 (3)
Deutsche Volkspartei 5 558 2 (9)
Sozialdemokraten 54 878 11 (1b)
Deutsche Staatspartei 8 613 1 (5)
Kommunisten 18 935 3 (1)
Wirtschaftspartei 4 274 — (2)

(3)Landvolk 5 403 l
Christlich-Soziale 2 942 — (- )
Zentrum 46 192 9 ( ! )
Deutschnationale 12 629 2 (3)
U.S .P .D . (panzerkreuzerscheu) 224 — ( - )
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Der Wahltag ist vorbei . Der 17 . Mai war ein
Angriffstag , am 18 . hat der Kampf von neuem be¬
gonnen . Und doch können wir für einen Augenblick Rast
machen und Umschau halten über das neugewonnene
Feld , das in sorgsamer Kleinarbeit von uns bestellt
und zur Reise gebracht werden wird . Wir suchen keine
Wählermassen , die heute hier und morgen dort sich
sammeln , sondern wir brauchen Mitkämpfer für unser
letztes großes Ziel , zu dessen Erreichung wir einen
neuen Schritt vorwärts getan haben . So steht der
rein parlamentarische Erfolg für uns in zweiter Linie
und es wird die Zukunft ausweisen , wie wir diesen
für unseren eigentlichen Kamps auswerten werden . Zu
einer wirklichen Regierungsmehrheit reicht es nach
keiner Seite und es wird abzuwarten sein , wie sich
die Dinge entwickeln . —

Der Wahlkampf selbst ist heiß und erbittert ge¬
führt worden , keine Mühe wurde gescheut ; unsere SA.
ist keinen Tag zur Ruhe gekommen , und so dürfen unr¬
einen Augenblick einhalten und uns freuen und stolz
sein auf unseren Erfolg , auch wenn der Gegner ihn
leugnet oder umlügen will . Es ist schon ein wirklich
guter Scherz , wenn die Bremer Arbeiterzeitung als
markanteste Tatsache dieses Wahlergebnisses die offen¬
sichtliche Niederlage der Nationalsozialisten feststellt
und einen starken Rückmarsch unserer Bewegung her-
ausrechnet . Aber auch die Volkszeitung sieht betrübt
ihre Felle wegschwimmen und hilft sich zunächst mit
einer kleinen Fälschung , die ihren Verlust von 11000
Stimmen auf 8000 herabmindert und meint dann,
daß diese 8000 anscheinend unbedeutende mittelständ-
lerische Gruppen wären , die ihnen bei früheren Wah¬
len zugelaufen und nun eben wieder weggelaufen wä¬
ren . Sie können es also immer noch nicht glauben , daß
auch der deutsche Arbeiter genug von ihrem marxisti¬
schen Schwindel hat und längst im Braunhemd in un¬
seren Reihen marschiert . Während man vor der Wahl
in allen Pressen aus dieses für ganz Deutschland un¬
geheuer wichtige Stimmungsbarometer hinwies , meint
die Volkszeitung nun , daß Oldenburg sozial und ökono¬
misch eine Ausnahmestellung einnähme . Ob wohl die
Volkszeitung das auch geschrieben hätte , wenn wir
20 000 Stimmen verloren und nicht gewonnen hätten?
Hilfloses Wortgeklingel soll den Reinsall beschönigen.

Und dann die Staatspartei , sie hat sich selbst ge-
^ sünsteilt und damit noch grausamer hingerichtet als
l es im grauen Mittelalter bei Mördern üblich war . Von
^ 5 Sitzen ist ihr einer geblieben und nun sendet sie im

Lande Briese herum , die mildtätige Gaben anscheinend
für ein ehrenvolles Begräbnis heischen. Uns ist da so
einer auf den Redaktiönstisch geflattert , in dem die
Parteifreunde zu einem Sonderbeitrage von 3.— Mk.
verpflichtet werden , um im Sommer die Partei sanie¬
ren zu können. Hoffentlich ereignen sich da während der
Hundstage keine Hitzschläge.

Ernster steht es schon um das Zentrum , das die¬
sen Wahlkampf wieder mit der ihm eigenen Hem¬
mungslosigkeit geführt hat . Seine durchaus kirchen-
feindliche Politik , die in Preußen einen marxistischen
Kultusminister beschützt und mit dem Reichsbanner
sich in der Gottlosenpropaganda vereint , diese Politik
läßt es sich immer wieder durch die Kirche bestätigen
uno so hat es auch diesmal von der Kanzel herunter
vor den Nationalsozialisten warnen lassen, weil sie
angeblich nicht aus dem Boden der christlichen Welt¬
anschauung stehen . Es scheint uns durchaus unchristlich,
eine solche Lüge nun auch von der Kanzel verkünden
zu lassen und wir bedauern auf Grund unserer christ¬
lichen Weltanschauung die Entweihung - es Gottes¬
dienstes durch die Verbreitung solcher Unwahrheiten.
Wie furchtbar dieser Propagandafeldzug sich auf ein¬
fache Gemüter auswirken muß , die in ihrem unbeding¬
ten Vertrauen zur Kirche eine Verbreitung von Un¬
wahrheiten für ausgeschlossen halten , geht mit erschrek-

kender Deutlichkeit aus einem Brief einer Mutter an
ihren Sohn , einen Bremer SA .-Mann , hervor . In
diesem Brief heißt es u . a . :

„Wie konntest Tu mir das antu » , das ist der
letzte Nagel zu meinem Sarge . Tu verbitterst mir
meine letzten Tage , aber ich will Tag und Nacht

vetettz, alle meine Enkelkinder sollen mir helfen
und wenn B . zur ersten heiligen Kommunion geht,
soll sie den lieben Heiland ganz besonders für
dich bitten , daß der liebe Gott mit Gewalt dich
zurückrcitzt. Wenn dn auf dem Sterbebette liegst,
dann werden Tir die Augen geöffnet , dann soll
Hitler Dich wohl begleiten nach oben . Tie Ostcr-
beichte hast Du nicht gehalten , das weiß ich be¬
stimmt, sonst könntest Tu Dich nicht zu den Nazis
bekennen".
So geht es weiter 4 Seiten hindurch und der

Brief schließt mit dem erschütternden Satz : „Fch kann
vor Weinen nicht mehr schreiben, Deine Mutter !"

Das Politische Zentrum trägt für diese Menschen¬
quälerei die volle Verantwortung und es scheint uns
kein großer Unterschied zu sein , ob ein SA .-Mann von
hinten durch Rotmord erschlagen oder ein Mutterherz
durch Lügen und Entstellungen zu Tode gequält wird.
Der ungeheure Druck, der hier ausgeübt wird , erklärt
auch allein die Tatsache , daß das Zentrum seine Stim-
menzayl in Oldenburg halten konnte . Gerade hier
liegt ern Auches Arbeitsgebiet vor uns ', immer wieder
dem Volke den Nachweis zu erbringen , daß heute allein
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei auch
den Bestand der Kirche retten kann . Oder will man
nicht die Rauchfahnen brennender Klöster und Kirchen
in Spanien als Warnungssignale werten?

Wir werden uns auch nicht vom Zentrum irre
machen lassen in unserem Freiheitskamps und wir
sind optimistisch genug , daran zu glauben , daß auch
über kurz oder lang genau wie in der deutschen Volks¬
partei sich die gesunden Teile des Zentrums belehren
und bekehren lassen werden.

Auch in diesem Sinne ist der 17 . Mai nur ein
Angriffstag für uns gewesen und mit dem 18. hat
die Werbearbeit in altem Umfange eingesetzt.

-art .-

§s rüLSen Me KKLern.
Der Mobilisierungsplan des amerik. Generalstabs.

Der Generalstabschef Mac Arthur hat am Mittwoch
dem kriegspolitischen Ausschuß den bisher geheimge¬
haltenen Mobilisierungsplan des amerikanischen Gene¬
ralstabes vorgelegt . Danach soll das gegenwärtig
118 000 Mann starke Friedensheer , das ausdrücklich
als Rahmen -Armee bezeichnet wird , im Kriegsfall durch
Aushebung binnen kurzer Frist auf vier Millionen
gebracht werden , was einer Effektivstärke des amerika¬
nischen Heeres am Weltkriegsende entspricht . Weitere
sieben Millionen wehrfähiger Männer im Alter
bis zu 30 Jahren würden als Reserve bereitstehen.
Weder Geistlichenoch Kriegsdienstverwei --
gerer  aus Ueberzeugung würden von der Dienst-
Pflicht entbund en  werden . Eine militärische Kon¬
trolle der Kriegsindustrie sei nicht vorgesehen , doch
sollen übertriebene Kriegsgewinne durch entsprechend
formulierte Verträge unmöglich gemacht werden.

vnZsnseder ürevisSrmLsMrsZ.
Am Vortag der Genfer Ratstagung,  am

17 . Mai , hat die ungarische Revisionsbewegung
wieder einmal einen Demonstrationstag  größten
Ausmaßes veranstaltet.

Alle ungarischen Städte und Gemeinden , alle wirt¬
schaftlichen und politischen Vereine und Verbände orga¬
nisierten eine Riesenkundgebung  gqgen die
Friedensdiktate.  Zum Unterschied von allen
früheren derartigen Kundgebungen sind diesmal auch
die im Ausland lebenden Ungarn , vor allem die in
Amerika mobil gemacht worden . Auch Bulgarien
hatte sich der Revis.ionsdemonstration am 17 . Mai an¬
geschlossen.

Man wird die Mauern der Friedensdiktate gewiß
nicht mit einem solchen Proteststurm zum Einsturz
bringen . Aber eine solche gigantische Demonstration'
stählt den Freiheitswillen unterdrückter Nationen —
den Willen , der allein die Voraussetzung für  die
Beseitigung der Diktate ist. Anstatt die Genfer Arbeit
durch Bekundungen des Volkswillens zu Pützen , ist
man bei uns ängstlich darauf bedacht , alles niederzu^
halten , was nach einer Volksbewegung aussehen könnte.

In lelrter AunSe. "
Kommunismus in Spanien ! Brudermord , Tot¬

schlag, Brand , Straßenkämpfe — — — Heil Moskau!
Diese Nachrichten lesen sich leicht in den Zeitun

gen , aber kaum einer macht sich klar , daß auch wir
jeden Augenblick anstelle des gleichmäßigen Pulsschla
ges des täglichen Lebens den Lärm eines Verzweif
lungskampfes von Millionen von arbeits - und brot¬
losen Menschen an unser Ohr schlagen hören können.

Sicherlich haben die republikanischen Führer die
Entwicklung der jetzigen Zustände in Spanien nicht ge¬
wollt , aber durch ihre Duldung und teilweise Mitar
beit , unter vollkommener Verkennung der treibenden
Kräfte ermöglicht . Nachdem sie ihre Helfershelferdien
fte dem Marxismus geleistet , werden Pe hohnlachen
zur Seite gestoßen , um freie Bahn dem Bolschewismu >
zu geben . —

Sind bei uns die Zustände nicht ganz die glichen?
Sind wir nicht eigentlich schon mitten in dem Vor¬

postengeplänkel des Aufruhrs und Bürgerkrieges?
Was erleben wir schon heute hier in unserem deutschen
Vaterlande !? Millionen opferbereiter deutscher Volks¬
genossen haben sich zusammengeschlossen , um sich mit
ihren Leibern dieser Entwicklung entgegenzuwerfen und

„vLUSLLllZSM " IZUtt KkÜNlNS ÜAV0NI
Bei dem Stapellauf des Panzer -Kreuzers A in

Kiel , zu dem Reichspräsident von Hindenburg und
Reichskanzler Brüning erschienen waren , ereignete sich
ein Zwischcnsall von geradezu symbolischer Bedeutung
Mitten in den hochpolitischen Auslassungen Dr . Brü
ningS lösten sich plötzlich die Keile deS HclgenS und
-er Panzerkreuzer „Deutschland " lief ohne daS ge¬
ringste Interesse für Brüningsche Reden in sein Ele¬
ment . Auch das deutsche Volk wird eines TageS , ohne
noch weiter Brüningsche Reden mitanzuhören , voni
Stapel lausen und seiner neuen Freiheit zusteuern!

die auflodernde Flamme mit ihrem eigenen Leben zu
ersticken. —

Wie wird ihnen dieses gelohnt ? Gerade die Krei
se, denen man zuerst , wenn die Lohe des Aufrufs flak
kert , an Gut und Leben gehen wird , sind es , die un
verständlicher Weise die doch auch für die Kämpfendeu
aufs bitterste befehden , enttäuschen , ja , teilweise durcl^
ihr rücksichtsloses unverantwortliches Verhalten direk,
in das Lager des Marxismus zurückgestoßen . —

Es kommt eines Tages und vielleicht ist dieser
Tag näher als wir alle denken die große Kräftemessunn
zwischen denen , die da sagen : wir kennen kein Vater
land , das Deutschland heißt " und denen , die bis heut
allein auf Grund ihrer nationalsozialistischen Gesin
nung bereit sind , für die Nation ẑu kämpfen und .zu
sterben . —

Die politischen Führer , die stets erhaben zu be
tonen wissen , daß nur in ihren Reihen allein di
„wahren Köpfe " sind , die weit Hinausblicken , rechnen
und wägen , sie tragen vielleicht ihre Köpfe zu hoch.
um sehen zu können , was sich in der politischen Ebene
der Tatsachen abspielt.

Es ist ein Naturgesetz , daß das Gesunde , Kräftige
sich durchsetzt und das Schwache und Morsche zusam
menbricht und verfault . — Warum verleugnen die
sich selbst überhebenden sogenannten prominenten Po
litiker das Verständnis für dieses Naturgesetz beim
Anblick der gewaltigen Bewegung , die durch 's ganze
deutsche Volk geht ? Das Volk erkennt die Bewegung
aber die erwählten Führer , denen das Volk einst
blind vertraute , können oder wollen nicht sehen und
nicht verstehen . — Man muß daran zweifeln , ab wirk
lich ehrlicher Wille allein ihre Schritte lenkt , oder ob
nicht eitler Ehrgeiz sie dahin führt , daß sie das Zei
chen der Zeit nicht verstehen . —

Der Nationalsozialismus predigt und hämmert es
in das Volk hinein , daß sich die Entwicklung Zwangs
^ufig dahin auswirkt , daß es zur Kräftemessung zwi
ichen deutschen Nationalisten und Bolschewisten einzig
und allein kommt . — Was sich hierzwischen bewegt,
kann wohl den Fortgang der Entwicklung vorüber¬
gehend aus der einen Seite hemmen , auf der anderen
Seite , wie es leider in Bremen , Thüringen und Preu-



heut ».' der Fall ist, sogar fordern , aber aufhalten kann
die weiche Mitte nichts mehr . —

Den besten Beweis hierfür bietet neben dem Er¬
gebnis der Oldenburger Wahl ja auch die Tatsache , daß
schon jetzt alle Kräfte der Mitte von dem Bolschewis¬
mus vollkommen außer Rechnung gesetzt sind . — Der
Kampf des Bolschewismus richtet sich gegen seinen
einzigen van ihm erkannten und noch gefürchteten
Feind , den Nationalsozialismus . Alles andere ist Ge-
rümpel , über das eines Tages die rote Welle verächt¬
lich zermalmend hinweggehen wird . —

Wenn die Männer , die heute die Mitte verant¬
wortlich führen , dieses nicht verstehen , dann muß an
ihnen gezweifelt werden , oder wollen diese Leute wirk¬
lich über die Ahnuugslosigkeit verfügen , sich hinzu¬
stellen und zu erklären , daß die vielen Millionen —
man betrachte nur das Resultat des Volksbegehrens^
wo es auch heute abgehalten wird ; man denke an den
Ausfall der Oldenburger Wahlen — verrannte Fana¬
tiker sind , sie aber , die Herren Fraktionsmitglieder,
die Lichter des deutschen Volkes ? Es drängt sich uns
dabei die Frage auf : Ist das der wahre Sinn des
Parlamentarismus , daß es sich ein Volk gefallen las¬
sen muß , sich fortgesetzt von einer Fraktion vertreten
zu lassen , welche die zu seiner Wahl geführten Ver¬
sprechungen und Erwartungen gröblich getäuscht hat?

Wir wollen hier nur von Bremer Verhältnissen
sprechen . — Unter der Versicherung für nationale Be¬
lange einzutreten , unter der Parole : „Gegen den Mar¬
xismus " , unter dem schönen Spruch : „Von roten Fes¬
seln macht euch frei allein die Deutsche Volkspartei"
hat noch einmal die Bremer Wählerschaft 15 Män¬
ner in die Bremer Bürgerschaft geschickt. —

Diese 15 Männer haben es fertig gebracht , daß
nicht eine nationale antimarxistische Regierung , son¬
dern erneut eine rote Regierung Bremen für 5 Jahre
regieren soll . —

Diese 15 Männer haben es fertig gebracht , daß
zum ersten Male in der Geschichte der alten ehrwürdi¬
gen Hansestadt Bremen ein Marxist den Präsidentensitz
der Bremer Bürgerschaft einnimmt . — Alle Gründe
und Entschuldigungen , die dafür jetzt von den führen¬
den Männern der Volkspartci vorgebracht werden , sind
kleinlich und belanglos im Verhältnis zu der Schande,
die sie auf sich geladen haben . — Es bleibt nur ein
Weg offen , aus dieser Läge herauszukommen und das
ist : so schnell wie möglich Auflösung der Bürgerschaft.
Ob dieses zu erreichen ist , liegt auch wiederum in den
Händen der 15 Mitglieder der Volkspartei der Bre¬
mer Bürgerschaftssraktion . —

Auf diesen Männern , denen ihre Wähler vertrau¬
ten , ruht jetzt der Blick von ganz Bremen . Sicherlich
nicht werden alle diese 15 Männer sich mit Haut >unid
Haaren dem Marxismus verschrieben haben . — Es
werden sicherlich unter den Fünfzehn einige wahre
Männer sein , denen ihr Vaterland über die Partei
geht ! Werden sie den Mut besitzen, für ihre Ueberzeu¬
gung offen einzutreten ? Sie werden dadurch sicherlich
nicht nur wahrhaftig , wie sie es versprochen , in den
Reihen derer treten , die den Kamps gegen den Marxis¬
mus führen , sondern auch ihrer Partei das alte frühe¬
re Ansehen , eine deutsche Partei zu sein , zurückgeben.

Es ist die letzte Möglichkeit , vielleicht einen ge¬
meinsamen starken Wall der roten Flut entgegenzu¬
stellen . — Was der kommende Winter mit seiner stän¬
dig anwachsenden Flut Arbeitslosigkeit Elend und Ver¬
zweiflung auch unserem Bremer Staat bringen wird .,
ist noch nicht abzusehen . Stehen daher nicht alle natio¬
nalen Kräfte bis auf den letzten Mann Schulter an
Schulter gegen die rote Masse zusammen , dann werden
wir einem Ende mit Schrecken entgegensehen und die
Strafe für diejenigen , die die Zeichen der Zeit nicht
verstehen , wird fürchterlich sein . —

LoSSumrm LMTMsZSK.
Schober und Eurtius in Genf umgefallen.

Das ist der Fluch der bösen Tat , daß sie fort-
zeugend Böses muß gebären . In diesem Signum steht
die deutsche Außenpolitik , seit der Zeit , in der wir
durch hemmungslose Erfüllungspolitik den Raubstaat
Frankreich zu besänftigen glaubten . Wir haben dann
auch in Gens , Locarno und Thoiry Deutschlands Gleich¬
berechtigung mit neuen schweren Opfern und Bindun¬
gen erkauft ., haben gehofft und gewartet und nun hat
sich diese Gleichberechtigung zum ersten Mal gerührt
und schon fallen sie alle über uns her und zerschlagen
unsere so schöne Zollunion . So ungefähr könnte das
Auswärtige Amt klagen , wenn nicht wir Nationalsozia¬
listen immer wieder auf den Wahnsinn dieser Erfül¬
lungspolitik hingewiesen hätten , die neben ihrer Un-
durchführbarkeit uns im Ausland den letzten Politi¬
schen Kredit raubt . Aber die Herren in der Wilhelm-
straße wußten es besser und ließen sich auch durch keine
Genfer Niederlage belehren . So glaubten sie auch an
ihre Zollunion und der Reichsaußenminister tat durch
seine paneuropäischen Reben ein übriges dazu , um
Frankreich auch für diese Auseinandersetzung genügende
Rückenstärkung zu geben.

Das Spiel hinter und vor den Kulissen hat dies¬
mal nur wenige Tage gedauert , bis Briand den wohl-
gehüteten Tontopf zerschlug und Schober sowohl wie
Curtius sich damit einverstanden erklärten , daß die
Scherben im Hanger Schiedsgerichtsmuseum zur dau¬
ernden Besichtigung ausgestellt werden . Es lohnt sich
nicht , auf all das Paragraphengerede einzugehen , das
ja nur die machtpolitische Ausnützung zweier durch
eigene Schuld wehrloser Staaten verdecken soll . Uns
überrascht es auch nicht , daß Schober mit einigen nicht
einmal geschickten Rückzugsmanövern seinen Umfall
einleitete und Reichsaußenminister Dr . Curtius die
Gelegenheit zu der Bemerkung hatte : „Wir sind damit
einverstanden ".

Die deutschen Außenminister sind schon seit
Jahren einverstanden , aber sie dürfen sich nicht wun¬
dern , wenn das deutsche Volk mit ihnen nicht mehr
einverstanden ist und es ist in der Tat nur eine Frage
der Zeit , wann dieses Einverstandensein in Gens ein
Ende haben wird.

Die Völkerbundstagung ist also wieder für uns
negativ ausgefallen , trotzdem werden selbstverständlich
die jüdischen Gazetten Berlins dieses Ergebnis als
neuen Sieg der so gut geleiteten deutschen Außenpolitik
feiern.

ökuSZcSienksssei'üeittscliei'«ocI>5enuUenrer.
Dieser Tage kam es in der Tierärztlichen Hoch¬

schule Berlin zu großen Protestkundgebungen der Stu¬
denten gegen einen ihrer Dozenten . Als Professor
Roller am Institut für Parasitenkunde in Begleitung
seines Assistenten , des wissenschaftlichen Hilfsarbeiters
Dr . Obitz, den Borlesungssaal betraten , verlangten die
Studenten stürmisch, daß Dr . Obitz den Raum ver¬
lasse. Pros . Roller forderte Obitz anf , dazubleiben und
verschloß kurzerhand die Saaltür , um die Studenten
am Auszug aus seiner Vorlesung zu hindern, . Sie
mußten schließlich den Raum durch die Fenster ver¬
lassen.

Dr . Obitz, von Geburt Ostpreuße , hat in letzter
Zeit viel von sich reden gemacht , da er als verantwort¬
licher Schriftleiter des „Cech" in Berlin zeichnet . Diese
Zeitung , deren Ziel der Anschluß Masurens an Polen
ist , brachte neulich ein Gedicht , für das Obitz verant¬
wortlich zu machen ist und in dem es heißt:

„Masurische Jugend auf Posten!
Jugend des Volkes voran!
Schon rötet hell sich der Osten —
Der Tag unserer Freiheit bricht an!

Gedenkt uns 'rer polnischen Ahnen,
Reibt aus den Augen den Sand —"
Es wurde auch bekannt, daß Obitz sich bereits

1826 für eine Trennung Masurens vom Reiche aus¬
gesprochen hat . Damals hat er auch in einem Seme-
sterbcricht erklärt , daß er sich nie als Deutscher oder

Germane gefühlt habe — obwohl er aus der „Stu-
dienstistung des Deutschen Volkes " laufend unter¬
stützt worden war.

Diese Mitteilung veranlaßte die Studentenschaft,
sich mit dem Rektor der Hochschule in Verbindung zu
setzen, um die Abberufung Obitz durchzusetzen . Da dies
nur im Rahmen des Verwaltungsverfahrens möglich
ist und auch das Ministerium sich gegen eine Entlassung
Obitz ' aussprach , kam die begreifliche Empörung der
Studenten gestern spontan zum Ausbruch.

Wenn das Ministerium für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung schon keine Kenntnis von den Beson¬
derheiten des Herrn Obitz hat , hätte es sich nur ein¬
mal an die Politische Polizei wenden sollen , die Obitz
Machenschaften seit langer Zeit beaufsichtigt.

Es ist völlig unverständlich , daß man einen Mann
zum akademischen Lehrer macht , dessen landesverräte-
rische , separatistische Bestrebungen so klar zutage lie¬
gen , daß man einen Feind des Deutschtums und unse¬
res schwer leidenden Ostpreußens aus Reichsmitteln be¬
zahlt , damit er im „Cech" eine maßlose Hetze gegen
die „Heimatdienst "-Organisationen — die vom Staate
unterhalten werden — betreiben kann.

Wir haben ja inzwischen schon allerlei zugelernt.
Daß es aber möglich ist , gegen die demonstrierenden
Studenten eine Untersuchung mit dem Ziel ihrer Ent¬
fernung von der Hochschule einzuleiten , hat niemand
geglaubt.

psvsi plus sesen LvÄsIkmus.
XslkvIiLSsmus unrl LoLislismus urivkremLsj?.

Der heutige Freitag , an dem sich zum 40 . Male
die Veröffentlichung der Enzyklika Leo XIII . „Rerum
Novarum " jährt , ist der Haupttag der Jubiläums¬
veranstaltungen in Rom . Papst Pius hielt seine ange¬
kündigte große Ansprache , in der er auf die bevorste¬
hende neue Enzyklika über die sozialen und Arbeiter¬
fragen hinwies . Aus das Verhältnis von Kapital und
Arbeit eingehend , erklärte der Papst , daß keiner von
beiden Teilen den Gesamtertrag ihres Zusammenwir¬
kens beanspruchen könnte . Unerläßlich sei eine Neuord-
snung der ganzen Wirtschaft . Die Arbeit dürfe nicht
mit einer beliebigen Ware auf gleiche Stufe gestellt
werden . Eine wirksame Abhilfe gegen eine Lockerung
der Ordnung gäbe es nur durch Rückkehr zu einer ge¬
diegenen christlichen Gesellschaftslehre . Im weiteren
Verlauf der Ansprache kam - er Papst auch auf den So¬
zialismus zu sprechen , der seit der Zeit Leo XIII . tief¬
greifende Wandlungen durchgemacht habe . Die Einrich¬
tung , die die sozialistischen Grundsätze bis zur letzten
Konsequenz durchführe , und den Namen Kommunis¬
mus angenommen habe , sei völlig unvereinbar mit
der Lehre - er Kirche . Die andere Richtung , die den
Namen „Sozialismus " weiter führe , sei in vielen
Punkten den katholischen Sozialprogrammen sehr nahe
gekommen . Aber auch trotz dieser Abschwächungen und
obwohl viele seiner Forderungen durchaus der Gerech¬
tigkeit entsprächen , lege der Sozialismus eine Gesell-
schaftsaussassung zugrunde , die der wahren Auffassung
von der menschlichen Gemeinschaft vollständig entge¬
gengesetzt sei. Eine grundsätzliche Einigung mit ihm
sei ausgeschlossen.
Es sei unmöglich , gleichzeitig guter Katholik und wirk¬

licher Sozialist zu sein.

Wirtschaft und Sozialismus richteten ihren Blick nur
aus das Diesseits und vergäßen darüber Gott und
die Ewigkeit . Eine sittliche Erneuerung und die Wie-
deraufrichtung der Herrschaft der Gerechtigkeit sei unter
diesen Umständen notwendig . Einträchtig müsse ein
jeder an seinem Platze zum allgemeinen Wohl mitar¬
beiten.

Man muß mit Höflichkeit feststellen , daß so weit¬
tragende und grundsätzliche Aeußerungen des römischen
Papstes zu aktuellen Fragen etwas konkreter und faß¬
barer gehalten sein sollten . Es geht doch heute nicht
mehr an , über Sozialismus mit den gleichen allgemei¬
nen und unverbindlichen Ausdrücken zu sprechen , wie
das Papst Leo XIII . vor vier Jahrzehnten noch tun
konnte . Offensichtlich meint der Papst den Marxismus
und erteilt damit dem Zentrum in Preußen eine
schwere Rüge . Auch die christlichen Gewerkschaften wer¬
den über diese Allgemeinheiten des Papstes nicht sehr
begeistert sein . Die Ablehnung des materialistischen
Sozialismus ist zwar stets zeitgemäß , aber die
Geschichtsauffassung als Grundlage des marxistischen
Sozialismys ist zwar stets zeitgemäß , aber die Zerrei¬
ßung von Diesseits und Jenseits könnte leicht als
eine Ablenkung von den Pflichten und Ausgaben auf¬
gefaßt werden , die dem Menschen hier auf Erden , in
Gottes Natur gegeben sind . Das Himmelreich schwebt
nicht in den Wolken ; es soll in den Herzen der Men¬
schen lebendig werden . Und der Sozialismus gehört
zu den Pflichten des Lebens auf dieser Erde ^ ebenso wie
das vorbehaltlose Bekenntnis zu dem Volk . als dessen
Glieder wir geschaffen find.

LSssSsZkiaer?
Herrn Dr . Bandes zwölffach-er Eiukommeus -Ersatz!

Im Untersuchungsausschuß für die Roggenstützungs¬
aktion wurden heute noch einmal die Gehaltsbeziige
des Herrn Dr . Bande von - er SPD . einer eingehenden
Erörterung unterzogen . Es wurden bei dieser Gelegen¬
heit die Auskünfte des Herrn Dr . Baade , die er dem
Untersuchungsausschuß mitgeteilt hatte , den Aussagen
der beiden Reichsminister Dietrich und Schiele bedenk¬
liche Widersprüche , die Gegenstand einer lebhaften Dis¬
kussion im Ausschuß waren . Es wurde Dr . Baade vor¬
geworfen , daß er den Ausschuß mit seinen Mitteilungen
vorsätzlich getäuscht und die Öffentlichkeit irregeführt
habe . Da diese Frage von aller größter Bedeutung
sei . wurde angeregt , daß entweder der Ausschuß sich
diese Feststellung zu eigen machen oder einen Unter¬
ausschuß zur Untersuchung dieser heiklen Frage ein¬
gesetzt werden solle . Ab . Pg . Koch - Ostpreußen
stellte sich mit allem Nachdruck auf diesen Standpunkt,
konnte aber damit nicht durchdrängen , so daß nunmehr
die Beweisaufnahme über die irreführenden Angaben

des Reichskommissars Dr . Baade fortgeführt werden
soll , um in dem Schlußgutachten des Untersuchungs¬
ausschusses dann festgelegt zu werden . Es sei an dies ex
Stelle nochmals erwähnt , daß sich Herr Dr . Baade als
Ersatz für seine 2000 Mark jährliche Aufsichtsrats-
tantieme hei der 'G .J .C . eine monatliche Zuwendung
von 1500 Mk . bis 2500 Mk. in der deutsch-polnischen
Roggen -Kommission selbst bewilligt hat . Als Ersatz
betrachtete also Dr . Baade eine zwölfmal so hohe
Summe . Im weiteren Verlauf der Aussprache ver¬
langte Pg . Koch nochmals vor Direktor Kozuszek der
Deutschen Getreide -Handelsgesellschaft bis zur nächsten '
stattfindenden Sitzung ausführliche Auskunft darüber , >
in welcher Weise der September -Termin in Roggen >
im Jahre 1930 von der Deutschen Getreide -Handels - !
gesellschast abgewickelt worden ist. Bei dieser Gelegen¬
heit wird Pg . Koch feststellen , daß in unerhörter Weise
den Getreidespekulanten aus öffentlichen Mitteln mühe¬
lose Gewinne in den Rachen geworfen worden sind.

Kleine Nachrichten.
Oldenburger Kabinett bleibt ? Das oldenburgischc

Gesamtministerium hat heute in einer Sitzung zu den
Landtagswahlergebnissen Stellung genommen . Es ist
der Auffassung , daß es keinerlei Veranlassung zum
Rücktritt hat , weil es ein Beamtenkabinett ist , das keine
Bindungen an Parteien hat . Der neue Landtag wird
bereits am 9. oder 10 . Juni einberufen werden.

Verschlechterung in dem Befinden Dr . Günthers.
Das Befinden von Professor Günther hat sich nach dem
Mordversuch verschlechtert . Der Arm ist stark ange¬
schwollen , und Fieber ist eingetreten . Professor Günther
mußte daher wieder in die Universität überführt wer¬
den , wo er zur Zeit noch liegt . Durch den Schußkanal
sind anscheinend Stofsteile in die Wunde eingedrungen,
welche eine Entzündung verursacht haben . Vorläufig
glauben die behandelnden Aerzte allerdings noch nicht
an eine ernste Gefahr.

Französisch ^ Fljxgjerlaudung . Nach den Polen
fangen nun die Franzosen an , mit ihren schwer bewaff¬
neten Kriegsflugzeugen Hunderte von Kilometern nach
Deutschland hineinzufliegen , um sich dann später mit
Nebel . Motorschaden oder sonstigem herauszureden . So
sind dieser Tage drei französische Flieger in Lyon

aufgestiegen und aus Versehen in Schweinfurth (Süd¬
deutschland ) gelandet . ,,

Dauziger Kreistagswahl . Am Sonntag fanden in H
drei Danziger Kreisen Wahlen statt , bei denen die I
NSDAP . ihre Stimmenzahl von 8123 auf 10 950 Z
erhöhen konnte . i

Zu späte Einsicht . Der Sozialdemokrat Severing !
erklärte in einer Versammlung in Rüstringen : „Wir ,
wissen , daß die Reichsregierung am Vorabend wichti - j'
ger Entscheidungen steht . Wir sind in den letzten Mona - i
ten und Jahren alle zu der Ueberzeugung gekommen , ^
daß wir am Ende unserer Leistungsfähigkeit ange - «
langt sind . Es wird Aufgabe der Reichsregierung
sein , dies den Gläubigerstaaten zu eröffnen . Wenn dies
geschieht , können leicht einige Erschütterungen auf dem
Kreditmarkt hervorgerufen werden , aber wir müssen
durch friedliche Verhandlungen versuchen , daß die La¬
sten erleichtert werden ."

Kommunistischer Terror auch in Schweden. Stock-
holm . Am Donnerstag ist es in Avalen (Nordschweden ) S
zu blutigen Zusammenstößen zwischen Streikenden und
einer Militärabteilung gekommen , wobei sechs Perso-
nenn getötet und ebenso viele verletzt wurden . Noch
niemals ist in Schweden ein derartiger Zusammenstoß
vorgekommen.
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l Unsere Piropagcrndcrletkung tnr Kampf gegen

S»te Lttgenpvepe
In den letzten Wochen hat der Lügenfeldzug gegen unsere Bewegung , an dem sich auch die General-

„ anzeigerpresse hervorragend beteiligte , in verstärktem Maße eingesetzt . Tag für Tag werden neue Ver-
^ leumdungen und Entstellungen durch diese Presse systematisch verbreitet . Ein großer Teil der Bremer

Bevölkerung hat darum kaum die Möglichkeit , ein klares Bild über die nationalsozialistische Bewegung und
n ihren Kampf um des Volkes Freiheit zu gewinnen.

Vor allem unsere SA . wird fortgesetzt in der gemeinsten und schamlosesten Weise beschimpft und nie-
^ derträchtigster Handlungen beschuldigt.

Die Bremer Nachrichten behaupten trotz Berichtigung , daß wir einen kriegsblinden Parteige¬
nossen , der auch beide Hände im Felde crloren hat , bei Saalschlägereien in die vorderste Linie stellen.

Tip Arrbeiiterzeitung behauptet , daß in Oldenburg ein SA .-Man » ein «jähriges Mädchen über¬
fiel , ihr mit den Worten : „Verrecke du Balg !" ein Messer mitten ins Gesicht stieß und es dann in
hohem Bogen durch den Flur des Hauses schleuderte.
Mit derartigen Lügen wird die Bevölkerung gegen uns aufgehetzt und verantwortungslose Elemente

zu Mord und Totschlag verleitet . In 90 Tagen erlitt so unsere Bewegung

7 "Tote, ZM SehfveV- und 421 tzetchtvevletzte
Das sind die letzten Auswirkungen des oben gekennzeichneten Lügenfeldzuges gegen uns.
Wir Nationalsozialisten tragen ein nicht geringesTeil Schuld an diesen Zuständen , weil wir nicht kon¬

sequent genug dieser Lügenpresse den Rücken kehren und aus alter Gewohnheit noch immer zu ihren
Lesern gehören . Wir verkennen noch immer die Gefährlichkeit solcher Zeitungen , die uns ja nicht nur
durch Leitaufsätze in unserm Glauben an die nationalsozialistische Bewegung erschüttern wollen , sondern das

* gleiche Ziel durch Bearbeitung und Zusammenstellung der Nachrichten , durch Ueberschriften , Auslassungen
und Zusätze , aber auch durch Beilagen , unterhaltende Erzählungen und Romane verfolgen.

Darum appellieren wir heute an

die 40000 nal soz WLMei »Bremens
und fordern sie auf , die Lügenpresse aus der Hand zu legen und ein nationalsozialistisches Blatt zu
lesen und zwar die B . N , F.

* Gewiß verfügt sie noch nicht über einen gleichen Umfang wie andere Zeitungen , aber der Ausbau der
^ Zeitung setzt ja gerade die eben geforderte Mitarbeit aller nationalsozialistischen Wähler voraus . Wir
^ wollen uns aus eigener Kraft das wichtigste Instrument des Politischen Tageskampfes schaffen und brau¬

chen darum die Hilfe aller unserer Mitkämpfer.
Aus allen diesen Gründen wird im nächsten Monat

?' ein WeLtdewevd Eev Parteiorganisationen
Np zur Werbung für die Bremer Nationalsozialistische Zeitung veranstaltet , an dem sich die SS , die Stürme
im 2, 4 und 23 , alle Funktionäre , die Hitlerjugenü und der Schülerbund beteiligen.

Für die erfolgreichste Gruppe sind als Anerkennung 2 Freifahrten zum kommenden Parteitag ge¬
stiftet worden . Darüber hinaus aber werden an die besten Werber Preise verteilt werden , die in einer

> der nächsten Nummern bekannt gegeben werden.
Der Werbemonat beginnt mit dem heutigen 20 . Mai und schließt mit dem 20 . Juni!

- Das Ergebnis der Werbearbeit wird dann in der B .N .Z . veröffentlicht werden.
l Denkt an alle die Lügen und Verleumdungen der andern Presse , denkt daran , daß so mancher

SA .-Mann , so mancher Hitlerjunge um dieser Lügen willen schwere Verwundungen davongetragen hat.
M- Wir sind nicht mehr gewillt , uns nur zu verteidigen . Wir gehen jetzt selbst zum Angriff über.

Darum

!» GS GTl TrrrrVLronäpe Parteigenossen angetreten zürn Sturm gegen
L>re tzürgertrotze nntz ruarrrstrsÄhe Presse Bremens

i«ii,

demgegenüber festgestellt werden , daß die dem Amt für
Leibesübungen zur Verfügung stehenden Geldmittel!
für Ausgaben noch lange nicht für die Bedürfnisse
ausreichen . Es sieht leider dem Versuch der Täuschung
der Öffentlichkeit sehr ähnlich , wenn man auf der
einen Seite fast denselben Betrag ! wie im Vorjahrs
für Leibesübungen auswirft und aus der anderen Seite
das Baden in den öffentlichen Flußbadeanstalten , das
doch lediglich der Hebung der Volksgesundheit ,und
nicht dem Vergnügen dient , besteuert . Wir bezweifeln
sehr , daß die Badeanstalten bei Forderung von Ein¬
trittsgeldern in dem Maße besucht werden , wie. es der
Voranschlag vorsieht . Schließlich dürfte es doch nicht
schwer sein , für den im Rahmen des Millionen -Ge-
samt -HaushaltsPlanes des bremischen Staates geringen
Ausfall an Badegebühren , die doch höchstens eiur
wenige 10 000 RM . erreichen werden , anderweitig
Deckung zu finden.

Die Zeiten sind bitterernst . Auch in Bremen wissen?
Zehntausende unserer Mitbürger kaum , wie sie das täg¬
liche Brot herbeischaffen sollen.

Wäre es da nicht an der Zeit , daß endlich auch ein¬
mal an den Repräsentativkosten energisch aubgebaut
wird ? An diesen Posten ließe sich gewiß auf einmal
mehr hereinholen , als man dem Volk durch Pfennige
für das Baden abnehmen will . Die Flußbadezeit hat
in diesen Tagen begonnen . Die Auswirkungen der ver ->
kappten Badesteuer werden sich bald zeigen . Es wird
eine verstärkte Abwanderung des Badens im freien'
Strom der Weser die Folge sein . Die Todesfälle durch
Ertrinken werden sich leider vermehren.

Wir erwarten , daß die Bürgerschaft sich nunmehr«
ernsthaft beschleunigt mit diesen Dingen befaßt , ehe
der Sommer beginnt oder vorbei ist.

Hans Heidtmann,
Vorsitzender des Jugendpflege -Ausschusses des Bremer

Bundes für Leibesübungen und Jugendpflege.

NSDAP Bremen.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher : Domsheide 30 012.
Geschäftszeit : 8.30 bis 20 Uhr durchgehend.
Postscheckkonto: Hamburg 79121 Wilh . Mohrmann.
Ortsgruppenleiter : Pg . Kurt Thiele , M . d . R . (ist nur

nach vorheriger Anmeldung nachmittags von 16 .30
bis 18 .30 Uhr zu sprechen .)

Sektion Westen . KA ' i
Der Sektions -Führer West ist jeden 1. und 3. Diens«

tag eines Monats auf der Geschäftsstelle , Pelzerstraße
12/13 , zwischen 7-/s und 8V- Uhr abends zu sprechen.

Sektion Habenhansen.
Der Sektions -Führer Habenhausen ist jeden 1. und

4. Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.

Sektton Neustadt.
Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag

und Dienstag abend von 8—10 Uhr in seiner Woh¬
nung zu sprechen.

SrenLZMMZWKB kinss nsttonslea verukverüsnües.
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Vor einiger Zeit haben wir mitgeteilt , daß in
Innsbruck im August d. I . der Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband (D . H. V .) seinen 5. Reichs¬
jugendtag durchführt . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wird die Tagung eine der größten Kund¬
gebungen in kultureller und nationaler Beziehung dar¬
stellen . Seit Ansang d. I . sparen über 10 000 deutsche
Jungkaufleute , um die Teilnahme an dieser Kundge¬
bung zu ermöglichen.

Der Reichsjugendtag des D . H. V . erhält seine be¬
sondere Note durch die Betonung des Grenzlandgedan-
kens . Die anschließend an den Reichsjugendtag stattfin¬
denden 25 Berglager , deren Höchstes 1900 Meter liegt,
und die verschiedenen Bergwanderungen werden den
jungen Kaufleuten einen Teilblick in ' das hartbedrängte
Tiroler Volkstum vermitteln . Die Berglager fördern
die Kameradschaftlichkeit und den praktischen Sinn der

Jungmannen.
Inzwischen sind auch Einzelheiten über die Ta¬

gung selbst bekannt geworden . So wird ein Begrü¬
ßungsabend in der Ausstellungshalle , dem größten
Saal Tirols stattfinden , in dessen Mittelpunkt die Auf¬
führung eines Grenzlandspieles mit annähernd 200
Mitwirkenden steht.

Mit dem Reichsjugendtag verbunden ist eine Mes¬
se der Scheinfirmen (Uebungskontore ), ein Staffellauf
der 15 Gaue vom Berg Jsel zur Hofburg und ein
Volksfest , an dem sich auch Tiroler Trachtenvereine be¬
teiligen . Den Höhepunkt der Tagung wird aber zweifel¬
los wie vor zwei Jahren in Danzig beim 4. Reichs¬
jugendtag , der Fackelzug durch die Stadt mit der an¬
schließenden Kundgebung darstellen . Diesem Festzug
schließt sich eine kurze Weihestunde am Andreas Hofer-
Denkmal an . Montag früh ist die Schlußkundgebung
und am gleichen Tage beginnt dann der Abmarsch der
Gaue in die einzelnen Berglager.

Erwähnenswert ist schließlich noch die Tatsache,
daß für besonders erholungsbedürftige Lehrlinge ein
Kur -Kursus in den Bergen unter Leitung eines Arztes
und einiger Sportlehrer eingerichtet wird . Bei diesem
Kur -Kursus leben die jungen Leute drei Wochen in
Licht , Luft und Sonne.

Der schlagfertige Bismarck.
Der französische Gesandte Marquis Moustier

kannte Bismarcks russenfreundliche Stellung . Bei einem
Besuche , den Bismarck ihm machte , riß ihn sein leb¬
haftes Temperament zu der bedrohlichen Aeußerung
hin : „Die Politik , die ihr macht , wird euch nach
Jena führen !" Worauf Bismarck antwortete : „Warum
nicht nach Leipzig oder nach Roßbach ?"

M I
iwk körten iler krmen.
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Unter dieser Ueberschrift unterzogen wir den Be-
- schluß der Deputation für Leibesübungen in unserer

Ausgabe vom 9. Mai einer ernstlichen Kritik . Heute
» fragen wir noch : Wie denkt man sich die Durchführung
^dieses Beschlusses den Kindern der Erwerbslosem die
r unzweifelhaft die Hauptmasse der Badenden abgeben?

Nachstehend geben wir eine Zuschrift des JugeüL-
Pflege-Ausschusses des Bremer Bundes für Leibes-

H Übungen wieder:
H Abschaffung des freien Vadens in den öffentlichen
^ Flußbadeanstalten.

Die Erhaltung und Hebung der Volksgesundheit
!. muß nach dem verlorenen Weltkrieg mit seinen Folge-
^ erscheinungen mehr denn je gefordert werden . Dem

L Staat fallen auf diesem Gebiete lebenswichtige Auf-
A gaben zu , die er in Zusammenarbeit mit den Leibes¬

übungen .und Jugendpflege betreibenden Vereinen und
Verbänden verantwortlich zu lösen hat . Anscheinend
haben sich die verantwortlichen staatlichen Stellen aber
nicht von diesen Gesichtspunkten leiten lassen , als sie
die der Oesfentlichkeit allgemein unverständliche Maß¬
nahme beschlossen , von diesem Sommer ab für die
,>Freien Bäder " in den öffentlichen Flußbadeanstalten
ein Eintrittsgeld zu erheben . Wir wissen , daß der
bremische Staat nicht aus dem Vollen schöpfen kann
und an seine Geldmittel gebunden ist . Wir verstehen«
aber nicht , daß bei den Beratungen zum Haushalts -»
Plan in der Finanzdeputation ausgerechnet auch bei
dem Posten „Amt für Leibesübungen und Jugend -»
pflege " neue Einnahmequellen erschlossen werden
sollen . Nach den Erfahrungen der Leibesübungen und
Jugendpflege betreibenden Vereine und Verbände muß

Sektion Mitte.
Sprechstunden des Sektionsführers am ersten und

dritten  Montag jeden Monats von 20 bis 21 Uhr
aus der Parteigeschäftsstelle.

Sektion Findorfs.
Der Sektionsführer ist jeden Montag auf der Ge¬

schäftsstelle Pelzerstraße , abends von 20 bis 21 Uhr,
zu sprechen.

Sektion Schwachhausen : Ersten und dritten Montag
von 8 bis 9 Uhr abends auf der Parteigeschäftsstelle.

Sektion Huchting . T ^ UM A !H
Der Sektionsführer ist jeden ersten Montag eines

Monats in seiner Wohnung zu sprechen.

S A . (Sturmabteilung ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher : Domsheide 20 012.
Geschäftszeit : 9—13 und 15—19 Uhr.

Sonnabends 10 —14 Uhr.

N .S . D. Ärztebund.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

NSLV . (Nationalsozialistischer Lehrerbund ).
Anmeldungen zum Nationalsozialistischen Lehrer¬

bund werden jeden nachmittag (außer Sonnabend ) auf
der Parteigeschäftsstelle , Pelzerstraße 12/13 , entgegen¬
genommen.
Deutscher Frauenorden.
Geschäftsstelle Pelzerstraße 12- 13.
Zusammenkunft alle 14 Tage Mittwochs.

N .S .S . (Nationalsozialistischer Schülerbund ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

Sprechstunden:  Gauleiter Mittwochs ab 19V,
Uhr , Bezirksführer täglich ab 18 Uhr , Bezirks -, Kultur-
und Pressewart Freitags von 19 .30 Uhr ab.

Die Geschäftsräume befinden sich jetzt Pelzerstr.
12- 13 Hinterhaus 2. Stock. Wir bitten noch um einige
Stühle und Tische.
H.J . (Hitler -Jngend ).
Geschäftsstelle : Simonstraße 2511.
Sprechst . des O.G .F . Sonnabend nachm . 17—19 Uhr.

Verantwortlich : Politik (Reichs- und Bremische) : Hanskarl von
Sichart ; für Lokales und Bewegung : Johannes Claus ; für
Feuilleton : Heinz Wegener ; für den Anzeigenteil : C. A. Güldner;
sämtlich in Bremen . — Druck und Verlag : Ab. Jsensee, Olden¬
burg . — Für unverlangt eingesandte Manuskripte übernimmt
die Redaktion keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rücksendung
nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
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In Jena lebt ein Gelehrter , ein Mann der Wissen¬
schaft , ohne jedes Pathos , nicht Mitglied einer Partei,
politisch nie hervorgetreten . Ein Mann ohne persön¬
liche Feinde , vor dem auch seine sachlichen Gegner*
immer die größte Achtung bekunden , — und auf diesen
Mann wird ein Mordversuch gemacht.

Nicht nur das . Schon seine Berufung aus den
Lehrstuhl für Sozialanthropologie in Jena hat die ge¬
tarnte jüdische Presse aller Schattierungen von ven
staatsparteilichen über die sozialdemokratische bis zur
kommunistischen in geradezu schäumende hysterische Wut
versetzt.

Dauk der wochenlangen Pressehetze war Professor'
Günther in 'Jena mit größtem Mißtrauen empfangen-
worden und hat durch seine einfache , klare , sachliche
Persönlichkeit in kurzer Zeit seine bisherigen schärfsten
Gegner entwaffnet . Es war gegen diesen Mann tat¬
sächlich nichts vorzubringen . Wie mögen sie seine Werke,
wie mögen die Pressehyänen sein Leben durchforscht
haben , um irgend etwas zu finden , was sich gegen ihn
ausschlachten ließe . Aber es war nichts da!

Hier lebte ein Gelehrter aus ' innerster Ueberzeu¬
gung , ein „Bekenner " , wie die deutsche Uebersetzung
von Professor heißt , tiefdurchdrungen von seiner'
Lebensarbeit . Obwohl es nahe läge , und obwohl er
wohl innerlich dem Nationalsozialismus am nächsten
steht , ist er bisher nicht Parteimitglied geworden !.
Auch das entspricht seinem Wesen . Vielleicht mag er
auch das Gefühl haben , daß der Gedanke , den er
wissenschaftlich vertritt , nicht parteimäßig gebunden
werden kann ; denn Parteien sind in gewissem Sinne'
zeitlich , der Gedanke aber , den Professor Günther
vertritt , muß ewig sein im deutschen Volke , wenn
dieses das deutsche Volk bleiben will . das wir liebes
und dessen Ewigkeit nach dem Ausspruch Adolf Ĥitlers-
dessen „Ewigkeit auf rassischer Grundlage " auch das
höchste Ziel des Nationalsozialismus ist.

Hier in dem Worte Rasse haben wir den tiefsten-
Grund des .Hasses aller gefährlichsten F̂einde deI-
Deutschtums , gegen das Beste und Ewige im deutschen
Volk.

skessor 0r. VLnIker
Konopath.

Günther ist der Mann , der nach dem ,Ausspruch,
feines berühmten Aachkollegen , des Professors Eugen
Fischer , Dahlem , dem Rassegedanken in Deutschland
zum Durchbruch verholfen hat . Fast hunderttausend
Bücher sind von ihm seit dem ersten Erscheinen Zeiner
„Rassenkunde des deutschen Volkes " (Verlag I . F.
Lehmann , München ) im deutschen Volke verbreitet und
Millionen haben sie gelesen - Nach der „Rassenkunde
des deutschen Volkes " erschienen von ihm „Rassenkunde
Europas " (Zu beziehen durch Zeugmeisterei Ost, Hede¬
mannstraße 10), „Der Nordische Gedanke unter den
Deutschen ", „Adel und Rasse ", „Rasse und Stil ", die
„Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes " , „Rassen-
geschichte des römischen und des hellenischen Volkes"
und in Gemeinschaft mit Professor Eugen Fischen
„Deutsche Köpfe Nordischer Rasse " . Der weltanschau¬
liche Sinn des Wirkens Professors Gynther ist nieder¬
gelegt in seinem Buch „Ritter , 'Tod und Teufel , per
heldische Gedanke ", das sein erstes Werk war . Wer
diese Bücher gelesen hat , hat den tiefsten Gehalt pes
deutschen Menschen in sich aufgenommen und der weiß,
warum der Nationalsozialismus diesem Manne , wenn
überhaupt einem deutschen Professor , einen Lehrstuhl
geben mußte , und der weiß auch , warum der Haß (der
Gegner gerade diesen Mann verfolgt.

Dxnn mit dem Durchsetzen der Güntherscheu Lehre
beginnt ein neues Zeitalter in Deutschland , vielleicht
in der Welt.

Es ist einfach nicht mehr möglich , gegenüber den
klaren Erkenntnissen der Wissenschaft die These .auf¬
rechtzuerhalten , die heute in ihrer politischen 'Aus¬
wirkung die ganze Welt beherrscht , die These von der
„Gleichheit dessen , was Menschenantlitz trägt " . Die
These , auf der Individualismus , Liberalismus , Demo¬
kratie , Marxismus und Bolschewismus beruhen , die
These , welche das Fundament der Herrschaft aller
unserer Gegner ist.

Fällt diese These , und sie stürzt schon, so ist das
geistige Fundament der Herrschaft unserer Gegner
gefallen.

Wenn die Rassenerkenntnis ebenso wie der Natio¬
nalsozialismus predigt : „Jedem das Seine ", so pre¬

digen Demokratie , Marxismus und Bolschewismus:
„Jedem das Gleiche " , das heißt „Kant dasselbe wie
Kürten " .

Hamlet sagt : „ Und ist es Wahnsinn , hat es doch
Methode " . Und in dieser diabolischen „Methode " liegt
der tiefste Sinn des Mordversuches an Pros . Günther.

Es darf einfach nicht bekannt werden , daß die
geistigen und wissenschaftlichen Grundlagen der Demo¬
kratie und des Marxismus in aller Welt falsch sindj.
Sie sind zwar wissenschaftlich längst schon als falsch
erwiesen , aber 2>ie Massen wissen es noch nicht . Und
es wäre nicht das erstemal , daß mit den Mitteln der
brutalen Gewalt und des Mordes wissenschaftliche
Wahrheiten unterdrückt worden wären . Unsere Gegner
fühlen , daß das Zeitalter der Demokratie und des
Gleichheitswahns zu Ende ist . Sie fühlen , daß
diese neue Lehre von der Rasse ihnen den Boden unter
den Füßen und die Maske vom Gesicht reißt . Sie
fühlen , daß wir an chner Zeitenwende stehen , und daß
ein Zeitalter Tier Rasse naht , dessen Tür Professor
Günther ausgestotzen hat . Sie fühlen , daß mit dem
Durchdrungen seiner Erkenntnis im deutschen Volk
ihre Zeit zu Ende ist . Eine 400 -jährige planmäßige
Vernebelung weicht vor den durchdringenden geistigen
Lichtstrahlen , die von dem Kopfe dieses Mannes und
zahlreicher anderer bedeutender Köpfe aller Völker,
fieberhaft an der Arbeit sind , ausgehen . Deshalb
mußte durch einen gedungenen Mörder dieser Mann
beseitigt werden . Deshalb sollte dieser Geist aufhören
zu forschen und zu denken . '

Und deshalb hat dieser Mordversuch an Professor
Günther eine saeculare 'Bedeutung , "denn er ist, wis
alles was unsere Gegner heute tun , wiederum gichtD
als eine große Dummheit . Was bisher nur trotz allem
einem begrenzten Kreise von Menschen klar geworden
war , nämlich welche Bedeutung das Wirken dieses'
Mannes für das deutsche Volk und die Menschheit
hat , das ist nun mit ' einem Schlage allen Deutschen
und weit darüber hinaus bekannt . Es geht also inichk
mehr an , mit 'hämischem Lachen von „Rassefanatikern"
zu sprechen,. Es geht nicht mehr an , von „Unw -issen-
schaftlichkeit " zu reden , denn Unwissenschastlichkeit
richtet sich selbst.
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88us kremen krackt unä Kraal
I H.P.V.-Lsm>W»srrs « lo vremen.
k Kommunistisch^ Funktionäre verhaftet.
> In diesen Tagen wurden durch die hiesige poli-
A tische Polizei eine größere Anzahl Personen wegen
L Spionage festgenommen . Bei den Verhafteten handelt
A es sich fast ausschließlich um FnnMonäye der
« Kommunistischen Partei , die einer über ganz Dcutsch-
7Ü land verbreiteten Spionagcorganisation angehören , die
H zur Uebcrmittlung militärischen und wirtschaftlichen
K Materials mit Rußland in Verbindung steht. Bei den
H Haussuchungen und Festnähmen wurde sehr wichtiges

Material beschlagnahmt . Die Polizeidirjektion erklärt
L ZU dieser Angelegenheit , daß sie im Augenblick keine

<s, näheren Angabe » hierüber machen kann.
Damit ist nunmehr erwiesen , daß sich auch in Bre-

u men sogenannte Funktionäre der KPD.  gefunden
st haben, die um schnöden Jndenlohn ihren Volksgenossen
t Arbeit und Brot stehlen. Wir erwarten von Staat
li und Polizei , daß mit aller Rücksichtslosigkeit gegen
r dipse Arbeiterverräter und Volksfeinde vorgegangen
.»/ wird, damit eS nicht erst, wie von diesen Spionen ge-

-nh plant , zur Stillegung bremischer Betriebe kommt.

Zwischen einzelnen Darbietungen wurden von Mit¬
gliedern des N .S . Schülerbundes Gedichte deklamiert,
während Pg . Nielson eine Episode aus dem deutsch-«
französischen Krieg 1870 - 71 vortrug . Spater wurde
das Trommler - und Pfeiferkorps von einer Berüfs-
kapelle abgelöst , die die Anwesenden mit vorzüglichen
Konzertstücken erfreute . Mit größter Spannung ver¬
folgte man die Bekanntgabe der amtlichen Wahlergeb¬
nisse von der Oldenburger Landtagswahl , die durch den
Wahlsonderdienst der B .N .Z . übermittelt wurden . Auch
dieser Abend wird neue Kämpfer bringen.

Oestorveichische Handwerker in Bremen . Im An¬
schluß an die Jahrestagung des Deutschen Handwerks¬
instituts in Hannover weilten , wie schon kurz berichtet,
unter Führung von Ministerialrat Pfersman -Wien
Vertreter des Gewerbeförderungsdienstes des öster¬
reichischen Bundesministeriums für Handel , Gewerbe
und Industrie in Bremen . Die Herren besichtigten ein¬
gehend die Stadt und die Häfen . Großes Interesse
fand eine Führung durch das Rathaus und durch die
Böttcherstraße , und vor allem die Fahrt durcb die
stadtbremischen Häfen . Auf dem Kreuzer „Köln " wur¬
den die Herren von dem Kommandanten , Kapitän zur
See von Schröder , begrüßt . Später fuhren die Herren
nach BremerhavenHVesermünde weiter , um auch hier
sich von deutscher Arbeit an der „Waterkante " persön¬
liche Eindrücke zu verschaffen.

'S

Kreuzer „Köln " Abschied.
Am Montag morgen verließ der Kreuzer „Köln"

den Hafen II , um zur Teilnahme am Stapellauf des
Panzerkreuzers A . nach Kiel auszulaufen . Eine riesige
Menschenmenge hatte sich zum Abschied von Schiff und
Besatzung eingesunken , ein Zeichen dafür , daß es sich
die Bevölkerung Bremens hat angelegen sein lassen,
zwischen sich und der Besatzung ein gutes Verhältnis
herzustellen . Schon das Stiftungsfest des hiesigen
Marinevereins , an dem die Besatzung teilnahm , hatte
den Beweis guten Einvernehmens gebracht.

Nach dem Stapellauf in Kiel wird die , K̂öln " an
der Flottenparade vor dem Reichspräsidenten v . Hin-
denburg teilnehmen und sich dann für die Norwegen-
fahrt der Flotte vorbereiten und im Sommer eine
Auslandsreise antreten . Kommandant und Besatzung
werden in Bremen durch diesen Besuch in guter Er¬
innerung bleiben , und wünschen wir dem Kreuzer
aute Fahrt.

Beaintcntagung in Bremen.
Am Sonntag vormittag versammelte .sich die Ge¬

werkschaft der öffentlichen Verwaltungs - und Justiz¬
beamten und Angestellten zu einer Tagung in der
Glocke, bei der Staatsrat Dr . Müllershausen , Bremen,
einen geschichtlichen und verfassungsrechtlichen Abriß
über die Fortbildung des Budgetrechtes gab . Vorher
wurden einige Begrüßungsansprachen gewechselt , die

/ alle den Wert des Berufsbeamtentums unterstrichen.
' ' Wir müssen jedoch hierzu feststellen , daß sowohl die
i Gewerkschaft selbst wie ihre Dachorganisation , der
, deutsche Beamtenbund , aber auch die Parteien , deren
' Vertreter hier zu Wort kamen , in den letzten Jahren
/ immer wieder dann versagt haben , wenn es um die
V Lebensrechte des Berufsbeamtentums ging . Dieses Vor-
> Wurfes können sich die Beamtenvertreter auch nicht
I. durch mehr oder weniger taktlose Angriffe auf den
Mnationalsozialistischen Beamtenvertreter in der Landes-

kartellsitzung entziehen und für die Beamten selbst
> wird in allerkürzester Frist die Frage brennend werden,
- ob sie nicht durch eine Neugestaltung ihrer Gewerk¬

schaft erst die Kampfkraft erringen , die notwendig sein
./ wird , im kommenden Existenzkampf sich zu behaupten.

Weitere Gehaltskürzungen sind bereits angekündigt
und der unmittelbar drohende völlige Zusammenbruch
der Staatsfinanzen wird die Beamten mit einem

/Schlage  vor das Nichts stellen . Auch Hier gilt die
lis Losung : Scheidung der Geister , Klarheit in der Kämpf¬
st^front , Bejahung der nationalsozialistischen Weltanschau-
U üng . Wir werden alle Nationalsozialisten sein oder

nicht mehr sein ; auch die Beamten!

U Ein deutscher Abend . Am Sonntag , dem 17 . Mai,
fand im kleinen Casinosaal , der bis auf den letzten'

/ Platz gefüllt war , der deutsche Abend des National-
bj. sozialistischen Schülerbundes statt.

Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter
des Schülerbundes spielte das Trommler - und Pfeifer¬
chor einige schneidige Märsche . Dann sprach Pg . Jung
über geleistete Arbeit , Ziel und Zweck des Schüler¬
bundes . Nach ihm begann Pg . Pfeiffer seinen Vor-
trag : „Nationalsozialismus und Kultur " . Der Redner
wehrte sich gegen die Behauptung der Gegenseite , wir
wollten das deutsche Volk in den primitiven Zustand
alt -heidnischer Götterverehrung zurückführen , und legte
dar , daß wir lediglich die heiligen Quellen germanischen
Wesens , die bisher verschüttet waren , uns aufs neue
nutzbar machen wollten . Weiterhin wies der Redner
auf Professor Günther , den bescheidenen Gelehrten
hin , der lediglich seine wissenschaftliche Erkenntnis
in den Dienst der Sache gestellt , und der dadurch den
Haß des Gegners auf sich geladen hat , so daß ein 18-

s jähriges Bürschchen meinte , der Welt einen Dienst zu
erweisen , wenn er diesen Mann beseitige . — In einem
Theaterstück „Gneisenau " hatte die Schauspielergruppe
des N .S .-Schülerbundes zum ersten Mal die Gelegen¬
heit , ihr Können zu zeigen . Der von Pg . Brinks ge¬
leitete Zweiakter wurde flott gespielt . Wir wünschen
der Gruppe auch fürderhin einen solchen Erfolg . —

Sektion Lchwachhanscn. Die Sektions -Mitglieder-
versammlung findet am 22 . Mai , 20 .30 Uhr im Mag¬
deburger Hof , An der Weide , statt . Erscheinen Pflicht.
Mitgliederausweise mitbringen . '

Vermißt wird seit dem 10 . Mai 1031 der Hand¬
lungslehrling Georg August Haake,  geboren 1. 4.
1915 in Braunschweig , zuletzt hier , Westerstraße 134
wohnhaft gewesen . Der Vermißte ist 1,70 Meter groß,
kräftig , hat dunkelblondes , langes , links gescheiteltes'
Haar , breites , sehr volles Gesicht , gesunde Gesichts -'
färbe , keinen Bart , kleine wulstige Lippen , blaue Augen,
vollständiges Gebiß , auffallend wackeligen Gang und
war bekleidet u . a . mit braunem Schlapphut , braunem
Jackettanzug , schwarzen Lackschuhen. Angaben zur Er¬
mittlung des Vermißten werden im Polizeihause , Zim¬
mer 333 , und an jeder Polizeiwache entgegengenommen.

-Leuc Rettungswache in Bremen . Am Himmel¬
fahrtstage weihte der Bezirk Bremen der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft e . V . seine große Rettungs¬
wache aus dem Stadtwärder ein . Als Vertreter des
Roten Kreuzes unterstrich Dr . med . Bruckmeyer die
Bedeutung der neuen Wache , während vom Landes¬
gesundheitsamt Obermedizinalrat Dr . Vollmer der
DLRG . für die tatkräftige Arbeit im Dienste des in
Gefahr befindlichen Mitmenschen Dank ausspräch.

* Der Rotc -Kvcuz-Margareten -Tag 1931 findet am
Sonnabend , 30 . Mai statt.

^ Die ZeitungSbczugS - und Znstellgelder werden
vom 18 . bis 24 . d . M . für den Monat Juni einge¬
zogen . Zu einer wiederholten Nachfrage ist der Brief¬
träger nicht verpflichtet . Es empfiehlt sich, das Be¬
zugsgeld für die B .N .Z . bereitzulegen.

* Diie Lesehalle in Bremen (Bücher-Ausgabe der
Hauptstelle ) Breiteweg 44/45 ist zwecks Säuberung vom
26 . bis 31 . Mai geschlossen. Wiederausgabe ab I . Juni.
Die Lesehalle im Westen ist in der Woche nach Pfing¬
sten nur Donnerstag und Sonnabend geöffnet.

* Stadttheater . Am Sonnabend , den 23 . Mai,
wird die Operette Lady X von Herzer als Erstauf¬
führung aufgeführt . Pfingsten , 18 .30 Uhr , die Meister¬
singer von Nürnberg , Pfingstmontag , 19 .30 Uhr , Gast¬
spiel Marie Hartow — Gurlitt , Madame Butterfly
(Siehe Anzeige ).

* Neue Sachverständige . Die Behörde für das Sach¬
verständigenwesen hat folgende Sachverständige auf drei
Jahre öffentlich angestellt und beeidigt : Joh . erm.
Grotzek und Bernhard Meyer für das Kammerjäger¬
gewerbe , Carl Stichnath für das Schornsteinfegerge¬
werbe , Aug . Drewes i . Fa . F . W . Neukirch A .G . für
das Fuhrgewerbe (Roll - , Güter - und Baufuhrwerk ).

* Fortbildungsschulpftichtig sind auch die jugend¬
lichen Arbeiter , soweit sie in keinem Lehrverhältnis
stehen (z. B . Transportarbeiter , Pagen , Liftboys,
Boten , Packer , Laufburschen etc .), ebenfalls solche in
industriellen , gewerblichen , kaufmännischen und land¬
wirtschaftlichen Betrieben , sofern sie unter 18 Jahre
sind . Der Arbeitgeber ist innerhalb 3 Tagen nach Ein¬
stellung zur Anmeldung bei der Kanzlei der Gewerbe¬
schulen , An der Weserbahn 4, bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 150 RM . verpflichtet.

Nicht identisch. Herr "Gustav Ellmers , Besitzer des
„Heimatmuseum und Kaffeehaus Schorf " bittet /uns
mitzuteilen , daß er mit dem Verfasser des Artikels
„Demokratie " in unserer Ausgabe vom 9. Mai nicht
identisch ist.

* Goldfische im Wasserbassin deS Markusbrunne»
aus dem Liebsranenkirchhof. Seit einigen Tagen sind
in das Bassin des Markusbrunnen wieder eine größere
Zahl Goldfische hineingesetzt worden . Es wird darauf

hingewiesen , um die Tiere zu erhalten , daß jegliches
Füttern von Unbefugten unterbleibt . Diese Aufgabe'
hat Herr H . Buchholz , Taxautoführer , übernommen.
Ebenfalls ist es verboten , daß die Verkäufer vom Blu -'
menmarkt ihr Wasser dem Brunnen entnehmen.

* Schonung der Wege , Gräben und Durchlässe.
Die Polizeidirektion gibt unter dem 15 . Mai bekannt:
Die Schonung der Wege , Gräben (auch Abzugs - und
Seitengräben ) und Durchlässe findet nach Maßgabe der
Wegeordnung vom 28 . 10 . 09 wie folgt statt , und
zwar in der ehemaligen Feldmark : Pagentor , am 16.
Juni 1931 , 9 Uhr ; Schwachhausen , am 16 . Juni 1931,
10 Uhr ; Vahrer Fleet , Kl . Wnmme mit Sandersweg,
KirchhofSweg und Berckstroße, Osterholzer - und
Seboldsbrncker Fleet , Gruppe zwischen Sebald - und
Bahrerstroße , sowie Seitengräben an der Adamistraße,
im 12 . Polizeidistrikt am 17 . Juni 1931 , im 13. Poli¬
zeidistrikt am 19 . Juni 1931 , 9 Uhr ; Feldflcete in der
Bahr , im 12 . Polizeidistrikt am 19 . Juni , im 13.
Polizeidistrikt am 23 . Juni 1931 , 9 Uhr ; Hastedt , am
12 . Juni 1931 , 9 Uhr ; WoltmlerShausen , am 3. Juni
1931 , 10 Uhr ; Rabliughausen (angeschlossenes /Ge¬
bietsteil ), am 3. Juni 1931 , 10 Uhr ; Gröpelingen mit
den in den „Möhren ", in den „großen Barken ", in det
„Kälberwcide ", I . und II . Teil , auf dem „Ortfelde " in
dem „Neuenlande ", zwischen „niederste und mittclste
Wisch" liegenden Gräben und Wege , am 6. Juni 1931,
9 Uhr ; OslebShausen , am 24 . Juni 1931 , 9 Uhr;
Grombke-Burg (angeschlossenes Gebietsteil ), am 27.
Juni 1931 , 9 Uhr ; Wasserlöse in Neueuland , am 3.
Juni 1931 , 9 Uhr ; -reucnlanderstraße (Abzugsgraben ),
am 2. Juni 1931 , 9 Uhr ; Kattenturmer Heerstraße
und Arsterdamm (Abzugsgraben ), am 2. Juni 1931,
Ü0 Uhr ; Feldmark Walle , sowie des Teils der Waller
Feldmark , der an das B'lockland angeschlossen ist, am
22 . und 23 . Juni 1931 , 9 Uhr ; Hemmstroße (Abzugs¬
graben ), am 29 . Mai 1931 , 9 Uhr ; Utbremen und
Walle mit den Wegen der Verkuppelung zwischen Bay¬
ernstraße und Verbindungsbahn , am 28 . Mai 1931,
9 Uhr ; Utbremen zwischen Hemmstraße und Weide-
damm , am 29 . Mai 1931 , 9 Uhr. Die Wege müssen
bis zu den vorgezeichneten Terminen in einen sauberen
Stand gesetzt werden . Schlick und sonstiger Unrat mutz
von den Ufern der Fleete und den Gräben kanten ent¬
fernt sein . Wo sich bei der Schauung Mängel vor¬
finden , wird gegen die Pflichtigen in Gemäßheit der
W 36 und 38 des erstangesührten Gesetzes vorgegan-
gen werden . Für jede notwendige Nachschau der Wege,
Gräben und Durchlässe wird eine Gebühr von 3 RM.
erhoben.

Jetrt üie LeZt
in der der Bezugspreis der B .N .Z . für Juni zu
bezahlen ist . Versäumen Sie es nicht.

SÄ ÜLN öremer LporMkunrle«.
Am Sonntag beschlossen die „Bremer Sportfreunde"

ihre Jubiläumsveranstaltung mit einem in jeder Be¬
ziehung glänzend verlaufenen Leichtathletikfest . 6000
Zuschauer hielten die Tribüne und die Runde des
Stadions besetzt. Ein Besuch , mit dem der Verein
zufrieden sein kann . Aber auch die Besucher kamen voll
und ganz auf Ihre Kosten , wurden doch tadellose'
Leistungen gezeigt . Ganz vorbildlich war die Orga¬
nisation der Veranstaltung und die pünktliche , flotte
Durchführung der Kämpfe geregelt und man erkennt
das umso eher an , weil gerade in diesen Punkten die
meisten leichtathletischen Veranstaltungen etwas zu
wünschen übrig lassen.

Für das Jubiläumsfest war es gelungen , eine große
Anzahl bekannter Leichtathleten und Turner zu ge¬
winnen , u . a . Körnig , Dr . Peltzer , Lammers , Petri,
Danz , v. d. Bergh - Holland , Heynen u . a . m.

Der 100 Meter -Lauf (Einladung ) mit Körnig,
Lammers , v. d . Berghe , Liersch am Start wurde von
Körnig in der guten Zeit 10,4 Sek . gewonnen , der
ebenfalls den 200 Meter -'Lauf (Einladung ) in der
Zeit 22,6 Sek . an sich bringen konnte . Der 400 Meter-
Laus wurde eine sichere Beute Dr . Peltzers in 50,1
Sek . Sehr gute sportliche Leistung .wurde im 5000
Meter -Lauf erzielt , der nach wechselnder Führung
Holthuis -Weener vor Petri -Hannover in 15,23 Min.
als Sieger sah . Als ganz besonderes Ereignis w- r die
4x100 Meter -Staffel anzusehen , in welcher Sport¬
klub Charlottenburg , Eimsbüttel , Hannover , St . Georg
und Bremer Sportfreunde starteten . Mit Körnig als
ersten Läufer und Schlößke als Schlußmann siegte
S .C.C. in der glänzenden Zeit von 43,ü Sek.

Im besonderen blieb es den Damen der Bremer
Sportfreunde vorbehalten , die Farben dieses Clubs
unter den Siegern zu vertreten . Fräulein Schmidt und
Frl . Grieme vollbrachten recht gute Leistungen.

Wir freuen uns mit den Bremer Sportfreunden
über die gut gelungene Schlußveranstaltung und hoffen,
daß sie in fleißiger , zäher Arbeit ihren guten Namen
hochhalten und ihre Leistungen zu steigern wissen.

Der vom

IM. Mukmswekm MüendurH
läuft erstmalig am 22 . Mai im Magdeburger Hof in
der Sektions -Mitgliederversammlung , Sektion Schwach¬
hausen . Einlaß gegen Mitgliedsausweis.



-i- Jubiläen . Herr  Johann Aschen,  Waldersee-
straße 38 , feierte am Sonnabend , dem 16 . Mai , sein
50jähriges Dienstjubiläum . Herr Aschen ist Meister
bei der Kaiserbrauerei Beck L Co . K. u . A . und ver¬
sieht seinen Dienst noch heute mit großer Gewissen¬
haftigkeit . — Der Zollamtmann Küster  vom Haupt¬
zollamt Häfen vollendete am Montag sein 40 . Dienst¬
jahr . Er erhielt vom Reichspräsidenten aus diesem An¬
laß ein Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben.

Stiller Ort. Herr Faust , die politische Klatschbase
der Volkszeitung , schreibt in seinem letzten „Schwang-
thurm , daß ihm ein Packen Nazizeitungen gebracht
worden sei , die in dem Papierkorb an der Haltestelle
Brill gelegen haben sollen . Der Austräger „Habe es
vorgezogen , sie dem Papierkorb anzuvertrauen , in der
weisen Voraussicht , daß sie sonst in einem noch ver-
.asseneren Oertchen landen würden " . — Aber lieber
Mephisto , da sie auf der Volkszeitung angekommen
sind , hat sich doch diese Voraussicht erfüllt!

Gesellschaft für Rassenhygiene . Ueber das Thema
„Die Rassengrundlagen der Landbevölkerung von Bre¬
men " sprach am Dienstag , dem '12 . Mai , Dr . müd.
Schomburg in der Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaft
,ür Rassenhygiene im Lesezimmer des städtischen Muse¬
ums . Der Redner ging von der Tatsache aus , dgß das'
Bremer Gebiet in rassenkundlicher Beziehung noch so
,ut wie unerforscht sei und daß erst in neuester Zeit
-ei einigen Wissenschaftlern eine stärkere Beschäftigung
mit den Bezirken Nordwestdeutschlands eingesetzt habe.
^Scheidt , Salier ). Für die Erforschung der Rassen-
verhältnisse unserer bremischen Bevölkerung ist einzig
die weit bekannte Arbeit von Gildemeister über die
bremischen Reihengräber von Bedeutung . Sie gründet
sich auf die 1864 beim Bau der neuen Börse Im
Umkreis der Willhadikapelle und des Domes gemachten
Schädelfunde , die in der Hauptsache typisch nordische
Formen zeigten . Weitere Erkenntnisse lassen sich ge¬
winnen aus den Grabbeigaben der Steinzeit , vor
allem aber der Bronze - und Eisenzeit , die sich in
unserer Gegend besonders reich entwickelt hat . Danach
.aßen Hier Friesen und Maukery Sachsen und Longo-
oarden , von denen sich auch unsere heutige bodenstän¬
dige Bevölkerung herleitet . Das rassische Erbgut ist
auf dem Lande am reinsten erhalten , während die
Bevölkerung der Städte infolge vielfacher Vermischung'
nicht mehr dem Charakter der umliegenden Landschaft
entspricht . Auf dem Lande dagegen ist es berechtigt,
von den tausendjährigen Geschlechtern Niedersachsens,
die ewig auf ihrer Scholle geblieben sind , zu sprechen.
Nach Meinung des Redners gehören von "der brenn-
chen Bevölkerung mindestens 80 Prozent - der nordi-
chen Rasse an , der Rest gehe auf ureuropäische (alpina)

Elemente zurück.
Eine Reihe interessanter , der näheren Erläuterung

dienenden Ausnahmen machte den Vortrag Dr . Schom-
ourgs besonders wertvoll , dem im übrigen für seine
Ausführungen stark gedankt nnwbe . — Für den 9. Juni
wurde ein Vortrag über die neueste Arbeit von Scheidt
„Physiognvmische Studien an niedersächsischen und
oberschwäbischen Landbevölkerungen " angekündigt.

Das Pfingstprogramm der Seebäderdampfer des
Norddeutschen Lloyd ist in diesem Jahre besonders
reichhaltig . Es werden Dampferfahrten von Bremen,
Legesack, Nordenham , Bremerhaven nach . Helgoland
und Wangerooge , sowie von Wilhelmshaven nach Helgo-
.and veranstaltet . Zu allen Dampfern sind unmittel¬
bare Eisenbahnanschlüsse von und nach dem Binnen¬
lands gegeben . Der Weg über Bremerhaven , die Hiimat
der Ozeanriesen des Norddeutschen Lloyd , bietet eine
-esondere Anregung dadurch , daß die Eisenbahnfahrt
durch das Bremerhavener Hafengelände führt , und der
Reisende bereits hier vom Zuge aus einen guten Ueber-
blick über die gewaltigen Häfen und die Nordschleuse'
mit der größten Schleusenkammer der Welt erhält.
Hinzu kommt , daß am '23 . Mai D . „Columbus " und
-am 27 . Mai D . „Europa " , der am 25 . Mai aniommt,
von Bremerhaven Columbuskaje nach New Bork ab¬
führt.

Der Turbinenschnelldampser „Roland " verkehrt am
23 . Mai vormittags von Bremerhaven Columbuskaje
<der Abfertigungsstelle der Großdampfer des Nord¬
deutschen Lloyd ) nach Helgoland und zurück nach Bre¬
men Stadt , Freihafen II . Am Nachmittag wird die
Fahrt Bremerhaven Columbuskaje —Helgoland mit
Weiterfahrt nach Wilhelmshaven von D . „Vorwärts"
ausgeführt . An den beiden Pfingstfeiertagen führt D.

„Roland " Fahrten von Bremen Stadt  mit Ein¬
und Ausbooten in Vegesack, sowie Anlegen in Bremer¬
haven nach Helgoland und zurück aus , außerdem am
Mittwoch , den 27 . Mai , ab Bremen (Freihafen II)
eine billige Fahrt nach Helgoland mit Rückfahrt bis'
Bremerhaven Columbuskaje , von dort Weiterfahrt nach
Bremen mit der Eisenbahn . Nach Helgoland können
somit ein - , .zwei -, drei -, vier - und fünftägige Fahrten
unternommen werden . Zwischen Bremerhaven und
Wangerooge verkehrt wieder der beliebte und bekannte
D . „Delphin " , und zwar Hin - und Rückfahrt am 23 ..
24 ., 25 . und 27 . Mai , so daß auch hier ein - bis fünf¬
tägige Ausflüge nach Wangerooge möglich sind . An
den beiden Pfingsttagen fährt D . „Delphin " ab Nor¬
denham über Bremerhaven nach Wagerooge und zurück.
Den Anschluß von und nach Bremen Stadt vermittelt
in Bremerhaven Columbuskaje der D . „Roland " . Von
Wilhelmshaven aus fährt D . „Vorwärts " am 24.
und 25 . Mai nach Helgoland und zurück . Außerdem
ist die Möglichkeit gegeben , am Sonnabend , dem '23.
Mai , mit D . „Vorwärts " von Bremerhaven über
Helgoland nach Wilhelmshaven und am Dienstag , dem
26 . Mai , von Wilhelmshaven über Helgoland nach
Bremerhaven zu fahren . Zu allen Fahrten werden
erheblich ermäßigte Schiffsrückfahrkarten mit fünf¬
tägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben , die bei den Ver¬
tretungen des Norddeutschen Lloyd , der Hamburg-
Amerika -Linie , anderen Reisebüros und an Bord er¬
hältlich sind . Eisenbahnsonntagsrückfahrkarten können
an den Schaltern der Bahnhöfe und bei den Ber -Büros
gelöst werden.

deke im 56 . L., Joh . Tönjes Berneburg im 61 . L.,
Marg . Ramien Wwe . geb . Pundt im 84 . L. Clara
Gil geb . Wegener Arend Lienhoop im 52 . L .; Grete
Wrede im 27 . L. ; Professor Heinrich Buchenau im
70. L. ; Meta Grevje ; Bruno Schmidt 29 . L. ; Anton
RPPe i . 74 . L. ; Emma Ganzer geb . Höft ; Eugen Lau¬
be i . 41 . L . ; Anny Putscher im 78 . L. ; Katharina
Kammeyer im 83 . L. ; Anny Putscher im 78 . L . ; Em¬
ma Stürmer geb . Stürmer im 62 . L . ; Maria Rasing
geb . Holthaus im 70 . L . ; Ehler Cuno im 58 . L. ;
Johann Lorentz im 86 . L. ; Gottlieb Polinski im 72.
L. ; Meta Seekamp ver . Kahlenber geb . Kastens im
55 . L. ; Anna Meyer geb . Helms im 76 . L. ; Anton
Rippe im 74 . L.

üsllisLSik Ki'vkiis ?, Lngk8remei°
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Eingesandt.
(Die Schriftleitung übernimmt nur die preßgesetzliche Verantwortung)

Am Himmelfahrtstage besuchte ich mit meiner Frau
und meinen beiden Kindern nach einem längeren
Spaziergang durch den Bürgerpark das Parkhans des
Herrn Schütze. Wir bestellten uns dort eine Portion
Kaffee (kleine Portion ) und eine einzelne Tasse Kaffee.
Meine Frau ging nach dem Büffet und suchte sich dort
5 Stück Kuchen aus . Mitnehmen durste sie diese nicht,
obwohl sie diese gegen Bezahlung zu erstehen versuchte.
Sie erhielt eine Nummer mit dem Bemerken , diese
Nummer müsse dem Kellner gegeben werden , der dann
den Kuchen bringe . Er brachte diesen auch dann .»
Nebenbei bemerkt war der Lieferant des Kuchens die
Conditorei Heckermann , Breiteweg - Georgstraße . Als
ich den Kellner nach der Summe , die ich zu zahlen'
habe , fragte , erfuhr ich die nette Summe (für Kaffee'
und Kuchen ) von 3.— (drei ) RM . Ich nehme nicht'
an , daß der Wirt bei seinem Kuchenlieferanten .den¬
selben Preis im Einkauf zahlt , den man in der Kon -'
ditorei entrichten muß . Ich halte deshalb den Aus-
schlag von 10 Pfg . pro Stück für eins Unverfrorenheit.
Wenn Herr Schütze etwa der Ansicht sein sollte , (bei
diesen eminenten Preisen den .Zustrom zum Parkhaüs'
zu fördern , so dürfte er sich, da noch viele Kleinveri
diener diese meine Erfahrung machen werden , evtb
schwer verkalkuliert Haben . —ner—

Gleichbleibende Tages -Einteilung der Wochentage.
Von 5.45 Uhr bis 15.00 Uhr.

5.45 Zeitangabe.
5.50 Wetterbericht und Landwirtschaftsmelbungen.
6.45—8.00 Schallplattenkonzert.
6.55 Wetterbericht.
7.00 Zeitangabe.
8.00 Wetterbericht . Funk der Hausfrau.

12.10 Wetterdienst.
12.20 Börsenfunk.
12.40 (Nur Montags) Bremer Futtergetreidemarkt.
12.55 (Außer Sonntags) Nauener Zeitzeichen.
14.05 Nachrichtendienst.
14.45 Schiffahrtsfunk.
15.00 Börsenfunk.

Donnerstag, den 21. Mai 1931.
6.45 Frühkonzert. — 9.00 Die Eöertalsperre. — 11.00'

Wünsche. — 12.15 Englischer Schulfunk. — 13.15 Schallplatten¬
konzert und Funkwerbung. — 14.15 Neue Schallplarten per
Woche. — 16.15 Kinder spielen Funktheater. — Was die Zei¬
tung bringt. — 16.40 Märchen aus dem Schwarzwald. Der
Geistersee von Lauf. — 17.05 Militär -Gartenkonzert. — 18.00
Schicksalsfragen der deutschen Oper. — 18.20 Die bunte Stunde.
19.00 Englisch für Fortgeschrittene. — 19.25 Plattfüße , wie sie
entstehen und wie man sie verhütet. — 20.00 Salomo Orato¬
rium. — 22.00 Aktuelle Stunde. — 22.30 Uebertragung jaus-
wärtiger Sender. — 23.00 Konzert im Restaurant Ostermann.

Geboren:  Simon Waterholter und Frau Anni
geb . Kohl , Neuenburgerstr . 20 (Mädchen ). — Otto
Ulrich und Frau Herta geb . Richter (Mädchen ), r-
«Heinr . Bohnen und Frau Maria geb . Müller (Knaben ).
— Norbert Bellstedt und Frau Lieselotte geb . Schütte
>(Knabe ). — Diedr . Cyriacks und Frau Marie geb . Haß
(Knabe ).

Verlobt:  Lina Bödecker und Jonny Czalnik . —
'Grete Müller und Willy Kracht , Osterholz . — Jenny
iNagel und Willi Richter . — Hildegard Plieningex
und Eugen Rilling . — Deta Göpel und Walter M 'ende,
Faulenstr . 32 . — Margarethe Scharnhorst und Adolf
Jungclaus , Fedelhören 63 . — Elfe Zebrowsky und
Albert Laube . — Renate Adriane und H. W . Schmid,
Humboldtstr . 157 . — Elly Usinger und Heinz Gösche,
Woltmershauserheerstr . 192.

Vermählt:  Ludwig Knemeyer u . Frau Anne¬
liese geb . Bruns , Sebaldsbrück . — Karl Jannßen und
Frau Mathilde geb . Beyer , Roßstr . 17 . — August
Jäckel u . Frau Lina , geb . Elfers , Hansastr . 208 . —
Richter Dr . Friedrich Prieß u . Frau Maria geb.
Büttner . —

Verstorbene:  Heinrich Pößler im 54 . L.,
Stromerstr . 76 . Rolfi Gohe 6 ; Hermann Bensmann
im 62 . L., Schwachhauserheerstr . 212 . Margarethe Lü-

Freitag, den 22. Mai 1931.
6.45 Schallplattenkonzert. — 7.00 Frühkonzert aus Bad

Nenndorf. — 11.30 Choralvorspiele zu bekannten Melodien. —
12.30 Mittagskonzert. — 13.20 Schallplattenkonzert und Funk¬
werbung. — 14.15 Fortsetzung des Mittagskonzerts. — 16.15
Die Sintflut der Indianer . — 17.00 Henrik-Jbsen-Stunde . —
18.05 Von der Sittlichkeit der Arbeit. — 18.25 Die bunte Stunde^
— 19.10 Clara Blüthgen. — 19.25 Die hanseatischenKaufleute
als Bahnbrecher in der deutschen Kolonialgeschichte. — 20.00
Letztes Norag-Konzert, Johannes Brahms . — 21.45 Willy
Harms, Schwerin. — 22.15 Aktuelle Stunde. — 22.45 Konzert-

Sonnabend, den 23. Mai 1931.
6.45 Frühkonzert. — 11.00 Das deutsche Volkslied. — 11.30

Alte Tänze. — 12.30 Mittagskonzert. — 13.20 Schallplatten¬
konzert und Funkwerbung. — 14.15 Fortsetzung des Mittags-
konzerts. — 16.15 Konzert. — 17.30 Hanseatische Musikfor-
schung. — 18.05 Bücherbörse. — 18.30 Deutsch-evangelische
Jungmädchenarbeit. — 18.55 Die bunte Stunde. — 20.00 Ofsen-
Pach-Stunde. — 21.00 Derbrecherjagdzur See. — 22.15 Aktuelle
Stunde. — 22.45 Unterhaltungskonzert. — 23.30 Tanzfunk-

liest jeder die B .N .Z . Geben Sie uns ca . 4—5 Tage
vor Ihrer Abreise Ihre Adresse an , wir sorgen st>afür , ü
daß die B .N .Z . Ihnen nachgesandt wird.

In nächster Zeit beginnt
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Mit einer Festaufführung von Manfred Gurlitts
„Soldaten " schloß das 61 . Tonkünstlerfest des Allge¬
meinen Deutschen Musikvereins . Die alte Hansastadt
Bremen hat sich der Ehre , als Feststadt ausersehen
zu sein , in jeder Hinsicht würdig gezeigt , und die Bür¬
gerschaft hat ihre in alter Tradition wurzelnde Musik-
-reudigkeit durchs ein äußerst reges Interesse an den
einzelnen Veranstaltungen aufs neue bewiesen . Der
^estleitung gebührt für die mühevollen Vorarbeiten
und die glänzende Durchführung des Festes vollste'
Anerkennung und herzlicher Dank . Dasselbe gilt von
oen musikalischen Leitern , die ihr hohes Können mit

vollster Hingebung in den Dienst der guten Sache
stellten und das Ansehen Bremens in der musikalischen
Welt unseres deutschen Vaterlandes aufs schönste ge¬
fördert haben . An der Spitze unseres städtischen
Orchesters , des Domchors und des Lehrergesangvereins
haben sie ihre oftöewährten Scharen zu rühmlichsten
Leistungen zu begeistern gewußt . Durch zahlreiche Ur¬
aufführungen war aufstrebenden zeitgenössischen Kom¬
ponisten Gelegenheit geboten , ihr Schaffen und ihre
künstlerische Individualität in .zahlreichen Werken einer
gespannt lauschenden Hörerschaft bekannt zu geben . Die
Beschränkung des Raumes verbietet , sich mit dem Ge¬
botenen im einzelnen auseinanderzusetzen ; das eine
aber sei gesagt : Man hatte bei allem Gehörten den

Eindruck eines gewaltigen Sturmes und Dranges , her¬
um neue Möglichkeiten und Ausdrucksformen in der
musikalischen Konzeption ringt , wobei fast überall das
Hauptgewicht auf intellektuelle Gestaltung der Inspi¬
ration gelegt wird , so daß bei aller Bewunderung für

Können in der Seel -e des Hörers eine ^
gewisse Leere und Sehnsucht nach Licht und Freude
spendenden Harmonien zurückblieb . Als das Haupt --
ereignis auf dem Gebiete moderner Kompositionen
durfte wohl der 90 . Psalm des hoffnungsvollen Kurt
^omas anzusprechen sein , der mit einem ungeheuren
musikalischen Apparat unter Ernst Wendels Leitung
großen Beifall erntete . W . Eilers.
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Es wird verboten:

Die „Oberschlesische Tageszeitung " ist aus drei
> Wochen verboten worden . Der Regierungspräsident
' hatte in einem Bericht über die letzte Rede des
j- Ministers Treviranus eine böswillige Verächtlichma-
i chung gesehen.

^ Mordparolen sind Trnmpf.
H : Mit dem Rus : „Ihr sollt jetzt sterben " , überfielen
M vor einiger Zeit ,15 Reichsbannerleute 2 S .A .-Leute
> und richteten diese übel zu . Es würde uns garnicht
D wundern , wenn man das ehemalige Reichsbannermit-

glied Kürten zum Ehrenvorsitzenden und Hordenführer
ernennen würde.4

»7 Stettin . Am vorigen Mittwoch wurde in Stettin,
,, eine Versammlung der NSDAP . aufgelöst , als der
^ - Referent Dr . Meinshausen von der Bestechlichkeit der
' Beamten sprechen wollte.  Dr . Meinshausen wu ^de

! festgenommen , ^lber bald wieder entlassen . Noch am
- 1» gleichen Abend erscheint ein Kriminalbeamter mit einer

s , offiziellen Entschuldigung:
„Der Herr Polizeipräsident  bittet , das

völlig ungerechtfertigt^  Vorgehen des , uni-
^ formierten Polizeibeamten zu entschuldigen;  er
7 könne das Vorgehen selbstverständlich in keiner Weise

decken."
Wie verlautet , gehört der schuldige , übereifrige

Polizeioffizier dem löblichen „Reichsbanner"  an.
Der Herr Polizeipräsident wird wohl noch viel

Freude an seinen diensteifrigen Beamten haben.

Tr . Goebbels in Brannschweig.
Am 14 . Mai wurde Dr . "Goebbels von der Braun«

fchweiger Bevölkerung auf dem Löwenwall empfangen.
Die Standarte VI war mit Musik und Spielmannszug
aufmarschiert , um dem Berliner Vorkämpfer einen"
würdigen Empfang zu bereiten . Dr . Goebbels wurde
unter brausendem Jubel der S .A . empfangen . Bei
dem anschließenden Umzug durch die Stadt kam es zu

' kommunistischen Pöbeleien.
Tausende Braunschweiger hatten sich in den zwei

größten Sälen der Stadt eingesunden , um den Nieder -'
sachsen-Führer Rüst und den Berliner Gauleiter Dr.
Goebbels zu hören . Der Hosjäger -Saal wurde bereits
um s/48 Uhr , Dreiviertelstunde vor Beginn der Ver¬

sammlung , Polizeilich geschlossen . Eine solche Rede,
eine solche Begeisterung hat die Stadt Heinrich des
Löwen noch nicht erlebt . Nach seiner Rede wurde Dr.
Goebbels von der begeisterten Menge auf den Schul¬
tern aus dem Saal getragen . Das Lied unseres Un¬
sterblichen Horst Wessel schloß den Abend.

Goebbels in Mannheim.
Mannheim,  16 . Mai . Gestern abend sprach Dr.

Goebbels  in Mannheim vor überfüllten : Saal.
6000 Besucher . Begeisterter Jubel unterbrach den Red¬
ner immer wieder . Viele Neuaufnahmen.

Versammlungsverlauf völlig ruhig . Polizei war
vorbildlich in ihrer Haltung.

Haussuchung - ei der N .S .T .A .P . Emden.
Im Geschäftslokal der Ortsgruppe der National¬

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in Emden
wurde eine polizeiliche Haussuchung abgehalten , die
sich gegen das Flugblatt „Der Kampf der 107 " richtete.
Ein Restbestand von 120 Exemplaren wurde von der
Polizei beschlagnahmt.

Erwachende Gewerkschaftsmitglieder.
Der Holzarbeiter - Verband  verlor im Jahre

1930 genau 15 231 Mitglieder , das sind 4,8 Prozent
seines Bestandes . Am stärksten ist der Rückgang bei
den Lehrlingen,  wo er fast 13 Prozent beträgt.
Der Anteil der jugendlichen  Arbeiter und Lehr¬
linge an der Gesamlmitgliederzahl ging auf 7,8 Proz .,
der der weiblichen  auf 6,1 Prozent zurück.

Wegen Beleidigung der alten Armee verurteilt.
Vor einigen Tagen wurde von dem Amtsgericht

Berlin Mitte eine lehrreiche Klage verhandelt . Ein
ehemaliger Unteroffizier der alten Armee hatte gegen"
eine sozialdemokratische Zeitung Klage angestrengt,
weil diese in einer Buchbesprechung die deutschen Unter¬
offiziere beschimpft und lächerlich machte . Der beklagte
Redakteur und der Verfasser , ein Schmierfink übelster
Sorte , der sich Schriftsteller nennt , wurde zu einer
Strafe von 100 RM . verurteilt . Das Gericht stellte
sich aber auf den Standpunkt , daß irgendein Mitglied
der alten Armee mit Recht beleisigt sein dürfe , wenn'
ein Sudelfink sich in Schmähungen gegen die alte
Armee vergehe . Wie wär 's mit Herrn Remarque.

Betriebsratswahlcn
bei den Teutschen Linoleum -Werken A .G . Delmenhorst.

Es dämmert doch allenthalben , auch bei den
Deutsche Linoleum -Werke A .G . in Delmenhorst . Gleich¬
sam als Antwort aus die rücksichtslosen Entlassungen
des Vorjahres infolge der dem Konzerngebilde prompt
nachfolgenden Rationalisierung zeigte sich im Verlaus
der diesjährigen Betriebsratswahlen bereits eine deut¬
liche Abkehr von den früheren Problemen und Wegen.
So haben im Angestelltenrat vier  Nationalsozialisten!
die Mehrheit erobert gegen zwei weitere Vertreter'
einer anderen Liste . Und an die Zusammensetzung des
Arbeiterrats , die bislang einen einseitigen Charakter
trug und zwar den einer unverhohlen marxistischen
Richtung , ist durch den Eintritt eines nationalen Mit¬
gliedes auch die Axt gelegt.

Nun heißt es , im laufenden Jahre Aufklärungs¬
arbeit leisten und den Weg zum Aufbau eines wahr¬
haft nationalen Arbeiterrats ebnen . Eines Arbeiter¬
rats , der wahrhaft die Interessen des Arbeiters ver¬
tritt und nicht die Interessenvertretung vom Parteibuch
abhängig macht . Denn schon munkelt man wieder von
bevorstehenden Entlassungen , vornehmlich bei der An¬
gestelltenschaft . Näheres kann zur Zeit allerdings noch
nicht berichtet werden , aber auch die Sorglosen , dick
Zweifler und Mucker , die bisher noch im alten Trott
weiterstiefelten , mögen bald aufwachen , ehe sie in den!
drohenden Abgrund gerissen werden.

Eigenartig bleibt aber immerhin die Einstellung
der Organisation . Der ganze Konzernaufbau wuchs seit
1926 ins Riesenhafte . Nun kommt der Abbau . Aber,
anstatt zunächst nun wieder den Dachstuhl abzutragen,
fängt der Organisator bei den Grundmauern , den Eck¬
pfeilern des Gebäudes an , bei den mit den technischen
Einzelheiten und mannigfachen Zusammenhängen enz
vertrauten Angestellten . Bis schließlich das Gebäude
untergraben ist und zusammenbricht und unter sich die
Baumeister begräbt . Aber so muß es erst kommen,
vielleicht wachen dann die vertrauensseligen Mitläufer
der Trustidee endlich auf . Ihr Geld sind sie aller¬
dings dann los , verorganisiert , vertan . Zurück bleibt
nur ein Haufen reingefallener Aktionäre und betro¬
gene , um Arbeit und Brot betrogene Arbeiter und
Angestellte . Wer 's immer noch nicht einsehen will,
dem ist allerdings nicht mehr zu helfen , wer es aber
einsehen gelernt hat , der helfe unsere Reihen stärken.

Ss§ unsdSmIerUcke prosrsmm aer N5V/W.
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« Die 25 Punkte
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei

- im Dereinsregister als „Nationalsozialistischer deut¬
scher Arbeiter -Verein "" eingetragen — hat am 25 . Fe¬
bruar 1920 in einer gewaltigen Massenversammlung

. im Hosbräuhaus -Festsaal in München sein Programm
der Öefsentlichkeit übergeben.

Die Satzung unserer Partei bezeichnet in Z 2 dieses
Programm als unabänderlich . Es lautet:

Programm
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

Das Programm der Deutschen Arbeiterpartei ist
ein Zeit -Programm . Die Führer lehnen es ab , nach
Erreichung der im Programm aufgestellten Ziele neue
aufzustellen , nur zu dem Zwck, um durch künstlich ge
steigerte Unzufriedenheit der Massen das Fortbestehen
der Partei zu ermöglichen.

1. Wir fordern den Zusammenschluß aller Deut¬
schen auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker zu einem Groß -Deutschland.

2. Wir fordern die Gleichberechtigung des Deutschen
Volkes gegenüber den anderen Nationen , Aufhebung
der Friedensverträge von Versailles und St . Germain.

3. Wir fordern Land und Boden (Kolonien ) zur
1 Ernährung unseres Volkes und Ansiedlung unseres Be-

Völkerungs -Ueberschusses.
-x. Staatsbürger kann nur sein , wer Volksgenosse

f ist . Volksgenosse kann nur sein , wer deutschen Blutes
ist , ohne Rücksichtnahme auf Konfession . Kein Jude

i kann daher Volksgenosse sein.
f 5. Wer nicht Staatsbürger ist , soll nur als Gast
^ in Deutschland leben können und muß unter Fremden-
^ gesetzgebung stehen.

6. Das Recht , über Führung und Gesetze des Staa¬
tes zu bestimmen , darf nur dem Staatsbürger zustehen.
Daher fordern wir , daß jedes öffentliche Amt , gleich-

1 gültig welcher Art , gleich ob im Reich , Land oder Ge¬
meinde , nur durch Staatsbürger bekleidet werben darf.

Wir bekämpfen die korrumpierende Parlaments¬
wirtschaft einer Stellenbesetzung nur nach Parteige-

^ sichtspunkten ohne Rücksichten aus Charakter und Fähig¬keiten.
"7. Wir fordern: , daß sich der Staat verpflichtet , in

erster Linie für die Erwerbs - und Lebensmöglichkeit
der Staatsbürger zu sorgen . Wenn es nicht möglich ist,
die Gesamtbevölkerung des Staates zu ernähren , so
sind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht -Staats-
bürger ) aus dem Reiche auszuweisen.

8. Jede weitere Einwanderung Nicht -Deutscher ist
zu verhindern . Wir fordern , daß alle Nicht -Deutschen,
die seit 2. August 1914 in Deutfchland eingewandert
sind , sofort zum Verlassen hes Reiches gezwungen
werden.

7 9. Alle Staatsbürger müssen gleiche Rechte und
j Pflichten besitzen.
- 10 . Erste Pflicht jedes Staatsbürgers muß sein,
- geistig oder körperlich zu schaffen. Die Tätigkeit des
! Einzelnen darf nicht gegen die Interessen der Allge-
( meinheit verstoßen , sondern muß im Rahmen des Ge-

M samten und zum Nutzen Aller erfolgen.

Daher fordern wir:
11 . Abschaffung des arbeits - und mühelosen Ein¬

kommens.
Brechung der Zinsknechtschaft.

12 . Im Hinblick auf die ungeheuren Opfer an Gut
und Blut , die jeder Krieg vom Volke fordert , muß
die persönliche Bereicherung durch den Krieg als Ver¬
brechen am Volke bezeichnet werden . Wir fordern da¬
her restlose Einziehung aller Kriegsgewinne.

13 . Wir fordern die Verstaatlichung aller (bisher)
bereits vergesellschafteten (Trusts ) Betriebe.

14 . Wir fordern Gewinnbeteiligung an Großbe¬
trieben.

15 . Wir fordern einen großzügigen Ausbau der
Alters -Versorgung.

16 . Wir fordern die Schaffung eines gesunden Mit¬
telstandes und seine Erhaltung , sofortige Kommunali-
sierung der Groß -Warenhäuser und ihre Vermietung
zu billigen Preisen an kleine Gewerbetreibende,
schärfste Berücksichtigung aller kleinen Gewerbetreiben¬
den bei Lieferung an den Staat , die Länder oder Ge¬
meinden.

17 . Wir fordern eine unseren nationalen Bedürf¬
nissen angepaßte Bodenreform , Schaffung eines Ge¬
setzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für
gemeinnützige Zwecke. Abschaffung des Bodenzinses
und Verhinderung jeder Bodenspekulation.

Zu diesem Programm hat Adolf Hitler am 13.
April 1928 folgende Erklärung verlautbart:

Erklärung.
Gegenüber den verlogenen Auslegungen des Punk¬

tes 17 des Programms der N .S .D .A .P . von feiten
unserer Gegner ist folgende Feststellung notwendig.

Da die N .S .D .A .P . auf dem Boden des Privat¬
eigentums steht , ergibt sich von .selbst, daß der Passus
„Unentgeltliche Enteignung " nur auf die Schaffung
gesetzlicher Möglichkeiten Bezug hat , Boden , der auf
unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach
den Gesichtspunkten des Volkswohls verwaltet wird,
wenn nötig , zu enteignen . Dies richtet sich demgemäß
in erster Linie gegen die jüdischen Grundstücksspeku¬
lationsgesellschaften.

Adolf Hitler.

18 . Wir fordern den rücksichtslosen Kampf gegen
diejenigen , die durch ihre Tätigkeit das Gemeininter-
esse schädigen . Gemeine Volksverbrecher , Wucherer,
Schieber usw . sind mit dem Tode zu bestrafen , ohne
Rücksichtnahme auf Konfession und Rasfl.

19 . Wir fordern Ersatz für das der materialistischen
Weltordnung dienende römische Recht durch ein Deut¬
sches Gemeinrecht.

20 . Um jedem fähigen und fleißigen Deutschen das
Erreichen höherer Bildung und damit das Einrücken
in führende Stellungen zu ermöglichen , hat der Staat
für einen gründlichen Ausbau unseres gesamten Volks -"
bildungswesens Sorge zu tragen .' Die Lehrpläne aller
Bildungsanstalten sind den Erfordernissen des prak¬
tischen Lebens anzupassen . Das Erfassen des Staats¬
gedankens muß bereits mit dem Beginn des Ver¬
ständnisses durch die Schule (Staatsbürgerkunde ) er¬
zielt werden . Wir fordern die Ausbildung geistig be¬

sonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rück¬
sicht aus deren Stand oder Beruf auf Staatskosten ..

21 . Der Staat hat für die Hebung der Volksgesund¬
heit zu sorgen durch den Schutz der Mutter und des
Kindes , durch Verbot der Jugendarbeit , durch Herbei¬
führung der körperlichen Ertüchtigung mittels gesetz¬
licher Festlegung einer Turn - und Sportpflicht , durch
größte Unterstützung aller sich mit körperlicher Jugend-
Ausbildung beschäftigenden Vereine.

22 . Wir fordern die Abschaffung der Söldnertrupps
und die Bildung eines Volksheeres.

23 . Wir fordern den gesetzlichen Kampf gegen "die
bewußte  politische Lüge und ihre Verbreitung durch
die Presse . Um die Schaffung einer deutschen Presse
zu ermöglichen , fordern wir , daß:

a ) Sämtliche Schriftleiter und Mitarbeiter von Zei¬
tungen , die in deutscher Sprache erscheinen , Volks¬
genossen fein muffen.

b) Nichtdeutsche Zeitungen zu ihrem Erscheinen der
ausdrücklichen Genehmigung des Staates bedürfen.
Sie dürfen nicht in deutscher Sprache gedruckt
werden.

c) Jede finanzielle Beteiligung an Deutschen Zei¬
tungen oder deren Beeinflussung durch Nicht-
Deutsche gesetzlich verboten wird und fordern als
Strafe für Uebertretungen die Schließung einer
solchen Zeitung , sowie die sofortige Ausweisung
der daran beteiligten Nicht -Deutschen aus dem
Reich.

Zeitungen , die gegen das Gemeinwohl verstoßen,
sind zu verbieten . Wir fordern den gesetzlichen
Kamps gegen eine Kunst - und Literatur -Richtung,
die einen zersetzenden Einfluß auf unser Volks¬
leben ausübt und die Schließung von Veranstal¬
tungen . pie gegen vorstehende Forderungen ver¬
stoßen.

24 . Wir fordern die Freiheit aller religiösen Be¬
kenntnisse im Staat , soweit sie nicht dessen Bestand
gefährden oder gegen das Sittlichkeits - und Moral-
gefühl der germanischen Rasse verstoßen.

Die Partei als solche vertritt den Standpunkt
eines positiven Christentums , ohne sich konfessionell
an ein bestimmtes Bekenntnis zu binden . Sie bekämpft
den jüdisch -materialistischen Geist in und außer  uns
und ist überzeugt , daß eine dauernde Genesung unseres
Volkes nur erfolgen kann von innen  heraus auf den
Grundlage:

Gemeinnutz vor Eigennutz.
'25 . Zur Durchführung alles dessen fordern w-ir

die Schaffung einer Parken Zentralgewalt des Reiches.
Unbedingte Autorität des politischen Zentralparla-
ments über das gesamte Reich und seine Organisationen
im allgemeinen.

Die Bildung von Stände - und Berufskammern zur
Durchführung der vom Reich erlassenen Rahmengesetze
in den einzelnen Bundesstaaten.

Die Führer der Partei versprechen , wenn nötig
unter Einsatz des eigenen Lebens , für die Durchführung
der vorstehenden Punkte rücksichtslos einzutreten.

München,  den 24 . Februar 1920.



Me stellt es um rtte keLterunLsvtlrluns tn VIüendurL?
Ueberall und überall helle Begeisterung über die im-Der „Freiheitskämpfer " , das Organ desWe-

ser-Ems -Gaues , der NSDAP . schreibt zum Aus¬
gang der Landtagswahl in Oldenburg folgendes:

Die Schlacht ist geschlagen . Freund und Feind sam¬
meln die Sturmkolonnen , räumen die Trümmer bei¬
seite ; Gewinn und Verlust werden gegeneinander abge¬
wogen . Aber wie jammerbar sind die Feinde zusammen-
gehauen ! Sie alle haben Hiebe bekommen , ob Marxi¬
sten oder Bürgerliche . 16 Sitze gewinnen unsere brau¬
nen Kolonnen im schwersten Ringen gegen die Ein¬
heitsfront unserer Feinde in allen Parteien . So etwas
ist in der Geschichte des oldendurgischen Parlamentaris¬
mus noch nie dagewesen . Kein kalter Rechner hätte es
für möglich gehalten , daß wir in unserem kleinen
Lande seit den Reichstagswahlen noch 21000 Stim¬
men gewinnen würden . Was haben nun die Berge
von Lügen und Schmutz genützt , die alle anderen gegen
uns wochenlang hinausgeschleudert haben ? Was nützten
die erbärmlichsten und gemeinsten Verleumdungen , was
persönliche Gehässigkeiten ? Gewogen und zu leicht be¬
funden ! Die bürgerliche Mitte zu Wesenslosen Splittern
zusammengehackt . iVs Volksparteiler , 1 Demokrat , 0
Wirtschaftlicher , 0 christl . soz. Volksdienst , 1 christl.
Bauer , das zeigt die ganze Hoffnungslosigkeit dieser

Parteiensplitter . Viele Tausend Stimmen nutzlos ver¬
tan , Stimmen , die letzten Endes in der Auswirkung
nu der SPD . und dem Zentrum zugute kommen.
Kein denkender Deutscher wird jemals solch unsinni¬
gen Parteiunternehmungen seine Stimme wieder geben.
Selbst das Zentrum mutzte zum ersten Mal 1500
Stimmen abgeben , und zum ersten Mal holten wir
einen Sitz aus dem katholischen Münsterland . Am er¬
freulichsten aber ist der Hieb , den die Sozialdemokratie
erhielt . Sie verlor im Vergleich zur letzten Land¬
tagswahl 12127 und zur Reichstagswahl 11270
Stimmen . Wir haben dem Marxismus glatt zwei Sitze
entrissen.

Zum ersten Male erkennen auch Bürgerzeitungen
an , daß der Verlust für die SPD . hart ist . So schreiben
die sonst so spießbürgerlichen , nazifeindlichen „Nach¬
richten für Stadt und Land " : „Als Partei verloren die
Sozialdemokraten vielleicht am meisten, wenn sie auch
dieselbe Zahl von Mandaten einbüßten wie der Lan¬
desblock und die Staatspartei . Der Einbruch der Na¬
tionalsozialisten in ihre festgefügten Reihen wird ihnen
schmerzvoll sein und dem Glauben an die Unerschütter-
lichkeit der marxistischen Lehre einen fühlbaren Stoß
versetzen ."

Ja , wir haben sie zusammengeschlagen , alle die
verantwortlich sind für die Politik der letzten 12 Jahre.

Gewaltig war und ist auch die Freude in un¬
seren Reihen . Unvergeßlich unsere Siegesfeier in Ol¬
denburg am Abend des 17 .' Mai . Die andrängenden
Menschenmassen waren kaum unterzubringen . Bei je¬
der neuen Siegesbotschaft neue jubelnde Begeisterung.
Blumen in Mengen werden der Führung überreicht.

mer höher schnellenden Zahlen . An die Hunderttausend
haben für Hitler und seine heilige Idee gestimmt.
Vergleiche werden angestellt ; seit der letzten Landtags¬
wahl vor drei Jahren gewannen wir «00 Proz . Un¬
faßbar das ! . ^

Der Nationalsozialismus ist eine Fieberkurve ! In
einem Jahr ist er ganz verschwunden ! In der Stadt
Oldenburg werden wir ihn ganz bestimmt zusammen¬
hauen , so schwatzten noch am Sonnabend die Volks¬
parteiler und ihre Freunde . Und auch da seit Novem¬ber 1930 rund 800 Stimmen gewonnen.

Ein gewaltiger , unerwarteter Sieg ! Wir danken
oem Herrgott dafür . — — — Aber was nun ? Mitteb¬
ständler und Marxisten haben Regierungsschmerzen.
Sie sitzen und rechnen und rechnen und können doch
keine Lösung finden . So herum geht es nicht und
anders herum auch nicht . Es geht eben gar nicht.
Landtag auflösen , noch einmal wählen , bis die Fron¬
ten sich klar herausschälen.

Natürlich sind wir bereit , für die oldenburgische
Regierung und für die Leitung des Landes die Ver¬
antwortung zu übernehmen . Wir sind es , weil wir
dem Volke gegenüber unsere Pflicht tun werden . Es
liegt nur an den Mittelstandsparteien , ob eine regie¬
rungsfähige Regierung zustande kommt oder nicht.
Mit dem Marxismus verbindet uns nichts . Es ist der
Todfeind des Volkes , der Kultur und der Wirtschaft.
Darum lehnen wir jede Verbindung mit ihm ab. —
Eins ist sicher: dem Landtag wird der Nationalsozia¬
lismus das Gesicht geben , genau so wie dem politischen
Geschehen im Lande . Wir werden unsere Forderungen
formulieren so, wie es das Interesse des Gesamtvolkes
gebietet . Diese Forderungen werden wir eines Tages
den Nichtmarxisten zur Unterschrift vorlegen.

Lehnen die aber diese Forderungen ab, so werden
sie auch mit Hilfe der Sozialdemokraten nicht regieren
können. Wir werden alle auch nur denkbaren ver¬
fassungsmäßigen Mittel der Obstruktion anwenden , um
bid Vürgerparteien zu zwingen , aus den Willen des
Volkes vom 17 . Mai Rücksicht zu nehmen.

Es heißt jetzt nur , mit uns und unseren Forde¬
rungen für eine marxistenfreie Regierung . Oder Sturz
der Regierung und Neuwahlen . Wir sind bereit . Wir
putzen schon wieder unsere Waffen . Die ersten Ver¬
sammlungen im Lande sind schon in Vorbereitung.
Wir verstehen das Trommeln und verstehen das Kämp¬
fen ! — — Wir können unsere Gegner nicht zwingen,
über uns anständig zu denken ; aber wir können sie
zwingen , im Dienste des Volkes zu arbeiten.

Alles fürs Volk, nichts für uns ! Das war unsere
Parole . Unter ihr haben wir am 17 . Mai einen un¬
geheuren Sieg errungen . Diese Parole wollen wir in
die Tät umsetzen . Wer für das Volk ist, her zu unS;
wer gegen das Volk ist , der schere sich zur Hölle.

Listet Wer Lifte; Listet Liftes Liste«Liste?Lifte«LiftesListet«
DDP. SPD. Dem. NSDAP. KPD. WP. Lando. Chr.- S. Zentr. DNDP

Stadt Oldenburg 1897 6865 2636 10870 3366 986 98 668 1307 2452
Amt Oldenburg 282 1684 714 7996 1034 199 123 138 129 1661
Amt Brake 238 2768 470 3712 554 151 24 70 103 900
Amt Dechta 55 237 93 1421 446 207 1467 74 19143 136
Stadt Rüstringen 321 12453 289 6679 2504 672 14 289 511 372
Stadt Varel 130 956 219 1986 361 131 4 114 179 138
Amt Darel 143 1667 632 6189 366 161 52 54 25 454
Amt Westerstede 225 831 501 8880 547 94 23 253 57 569
Amt Elsfleth 179 1075 264 3290 308 92 49 51 8 758
Amt Friesoythe 32 209 58 1255 601 30 511 121 5363 41
Amt Eloppenburg 58 130 77 1761 254 101 2885 67 13463 86
Amt Butjadingen 291 4100 650 4880 1460 222 44 62 118 653
Stadt Jener 124 703 281 1452 77' 21 6 8 45 177
Amt Jener 102 2041 272 4927 479 85 16 28 44 665
Stadt Delmenhorft 324 4414 415 4249 1762 729 13 374 1204 427
Amt Delmenhorft 226 3561 244 6316 403 240 45 117 32 898
Amt Wildeshausen 70 192 131 4167 139 39 29 66 669 815

der IlelrlirlaiuUnmil« i vrlwlass geile.
Der Bundesvorstand des Reichslandbundes hielt

am Mittwoch eine Sitzung ab . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt:

Der Bundesvorstand weist die Angriffe , die der
Reichskanzler in seiner Wahlrede in Cloppenburg nach
Pressemitteilungen gegen den Reichslandbund gerichtet
hat , als unsachlich und ungerechtfertigt zurück. Anstatt
den Führern der Wirtschaftsverbände Fehler und man¬
gelnden Mut zur Wahrheit vorzuwerfen , wäre es ge¬
rade des Kanzlers Pflicht gewesen .,

seinerseits ben Mut zur Wahrheit aufzubringen
und auszusprechen , baß ohne Lösung des Repara-
tions - und Lastenproblems und ohne Wiederher¬
stellung der Freiheit des Arbeitsmarktes die Sen¬
kung der Produktionskosten sowie die Beseitigung
-er Arbeitslosigkeit auf die Dauer nicht zu errei¬
chen sind.

Die Regierung Brüning hat bis heute nichts entschei¬
dendes getan , um den zur Rettung Deutschlands uner¬
läßlichen grundsätzlichen Wandel in den bisherigen
schädlichen Methoden der Politik und der Wirtschafts¬
politik herbeizuführen.

Die Lage der Landwirtschaft ist katastrophaler
denn je. Die Gesamtlage ist ungleich gefährdeter als in
dem Zeitpunkt , an dem die Regierung Brüning mit
dem Auftrage zum Handeln berufen wurde . Wird der
Reichskanzler den Mut zur Wahrheit im Handeln fin¬
den ? Wird er frei von den Fesseln sozialdemokratischer
Einflüsse energische Abwehr - und innerwirtschaftliche
Maßnahmen zum Schutze der inländischen Produktion,
zum Abbau der untragbaren Kriegs - , Tribut - und
Steuerlasten , zur Gesundung der sozialen Fürsorge , zur
Beseitigung der Zwangsbewirtschaftung der Arbeit
ergreifen ? Den bequemen auch jetzt wiederum vom
Reichskanzler beliebten Hinweis auf den Zusammen-
bruch der Weltagrarpreise weist der Reichslandbund
als nicht stichhaltige Entschuldigung für das agrar-

politische Versagen der Reichsregierung zurück. Die
Reichsregierung ist durchaus schuldig, wenn unter ih¬
rem Wirken sich das Elend der Landwirtschaft täg¬
lich verschärft. Der Weltmarkt ist Ueberschußgebiet,
kann also seine Preise nicht regeln . Deutschland ist da¬
gegen Zuschußgebiet und kann daher die Preisbildung
für agrarische Produkte durch handelspolitische und
innerwirtschaftliche Maßnahmen den Produktionskosten
anpassen . Eine Trennung der Maßnahmen für Körner¬
wirtschaft und Veredelungswirtschaft zeigt eine bedau¬
erliche Verkennung der zwangsläufigen Zusammen¬
hänge in der Preisbildung für alle agrarischen Pro¬
dukte . Der Reichslandbund hat der Reichsregierung
wiederholt sachliche Ratschläge unterbreitet , die
Reichsregierung ist jedoch hierauf nicht oder nur unge¬
nügend und zu spät eingegangen.

Aber das System der „schrittweisen" und „zu¬
künftigen " Hilfe , von dem der Kanzler spricht hat
gerade die Notlage der Landwirtschaft so unge¬
heuer verschärft, daß ihr jetzt mit Versprechun¬
gen, Halbheiten und verspäteten Maßnahmen,nicht mehr zu helfen ist.

Der Reichskanzler hat mit diesen seinen Wahlkampf¬
ausführungen das Vertrauen zur Reichsregierung in¬
nerhalb der Landwirtschaft noch mehr erschüttert ."

Das ist eine deutliche Absage an Herrn Brüning,
die gesamte Reichsregierung und an die hinter der Re¬
gierung stehenden Parteien . Wir glauben nach dem
bisher Erlebten nicht , das Proteste noch viel ändern
werden . Solange nicht der Landbund konsequenter¬
weise die Parteien kaltstellt , die die Reichsregierung
stützen, ist alles Unternommene sinnlos . Auch der Land¬
bund Oldenburg -Bremen hat zur jetzigen Landtagswahl
die Deutsche Volkspartei und die Landvolkpartei emp¬
fohlen , also die Parteien , die die verurteilte Politik derReichsregierung mitmachen.

Bauernführer werdet hart!

IlosIitlEvkllcker cker Lenlrliau.
Der „Vorwärts " , das Zentralorgan der Sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands , veröffentlicht in
Nr . 204 auf dreieinhalb eng gedruckten Seiten die An¬
träge , die zu verschiedenen Punkten der Tagesordnung
des sozialdemokratischen Reichsparteitages in Leipzig
gestellt wurden . Unter anderem befindet sich darunter
ein Antrag aus Niederwinkel bei Waldenburg , der
nachstehend im Wortlaut angeführt sei:

„Die den Parteigrundsätzen zuwiderlaufenden
Worte „Religion ist Privatsache " sind aus dem
Programm zu streichen und dafür der Satz ein¬
zufügen : Jeder in der Partei an führender Stelle
stehende Genosse oder Genossin kann nicht Mit¬
glied der Kirche oder einer Sekte sein ; Kirchen-
austritt ist Bedingung . Allen Mitgliedern der
Partei wird empfohlen , der Kirche den Rücken
zu kehren, den» ein Sozialist kann eben nicht
Ehrist sein ".

r» Sem rilems:
Natlonslroriallrmiiru.cyrlstoi>tum.
(Den Gegnern zur Beachtung , den Freunden zur An¬

weisung .)
Es ist zu beachten , daß die nationalsozialistische Be¬

wegung in einer so kurzen Zeit , wie sie fast einzigartig
in der Geschichte dasteht ) die Massen erfaßt hat , daß
sie aber auch in wachsendem Maße unendlich viel Ver¬
folgung hat über sich ergehen lassen müssen.

Es ist zu beachten , daß man sich zunächst längere
Zeit mit dem Wesen und den Zielen der Bewegung
beschäftigt haben muß , daß man erst über eine ge¬
nügende Sachkenntnis zu verfügen hat , bevor man
überhaupt in eine kritische Betrachtung eintreten darf.

Es ist vor allem zu beachten , daß der National¬
sozialismus eine politische Bewegung ist , daß er es mit
den Verhältnissen dieser Zeit zu tun hat . Darum darf
man verschiedenartige Dinge nicht miteinander ver¬
mischen ; darum ist gerade in diesen Auseinandersetzun¬
gen eine Klarstellung der einzelnen Begriffe und Ge¬
danken eine unbedingte Notwendigkeit.

Es ist zu fordern , daß die Notwendigkeit der Be¬
wegung , in der Gesamtnot unseres deutschen Volkes
begründet , anerkannt wird.

Es ist zu fordern , daß Privatmeinungen und gele¬
gentliche Aeußerungen nicht als bindend für die Be¬
wegung bewertet werden , daß man vielmehr den ernsten
Willen hat , in die Tiefe zu steigen und an dem Gedan¬
kengut des Führers die Bewegung zu bemessen.

Es ist zu fordern , daß alle Parteien und politischen
Bewegungen mit dem gleichen Maßstab zu messen sind.
Wie große Sünden werden dann ans Tageslicht treten,
auch beim christlichen Zentrum und anderen christlichen
Parteien . Muß nicht gerade hier die ernste Frage auf¬
geworfen werden : Wieviel Unchristlichkeit Verbirat sich
doch oft hinter dem Worte : „Christlich " ?

Es ist zu fordern , daß man den Mut hat anzuer¬
kennen , was anerkannt werden muß . Vgl . den Dank
deutscher Frauen an Dr . Frick.

Es ist zu wünschen , daß die Kritiker bald zu der
Erkenntnis kommen , daß sie dem Christentum und den
christlichen Kirchen mehr nützen , wenn sie Mitarbeiter
werden . Damit leisten sie unserem Volke und unserem
Christentum den besten Dienst ; wir brauchen ja in dem
Elend der Zeit nichts nötiger als deutschbewußte Men¬
schen und überzeugte arbeitsfreudige Christen . M.

XsttwUsLke IlationsIsorSsUsteii:
Badbergen , 17 . Mai . In der öffentlichen Ver¬

sammlung der NSDAP ., die heute im Hotel Bracke!
stattfand und in der Pg . Rittmeister a . D . Reichsgraf
von Rayhaus -Cormans , ein Sohn des bekannten lang¬
jährigen Zentrumsabgeordneten , sprach , gaben mehrere
katholische Nationalsozialisten folgende Erklärung ab:
Der katholische Ortspfarrer von Badbergen hat in
seiner Sonntagspredigt öffentlich von der Kanzel Stel¬
lung genommen gegen die heutige Versammlung , weil
sie an einem Sonntag in einem katholischen Hause
trotz der bekannten bischöflichen Warnungen stattfinde.
Ferner hat er dazu aufgefordert , dieses Haus nicht
mehr zu betreten . Bei aller Hochachtung vor dem Amte
und dem Alter des betreffenden geistlichen Herrn sehen
wir uns deshalb leider zu folgenden Feststellungen ge¬
nötigt : Es bedeutet einen offenbaren Mißbrauch der
Kanzel , wenn in solcher Weise gegen eine große poli-
ische Bewegung , deren vorbildliche nationale Einstel¬
lung von keiner Seite bestritten wird , Stellung genom¬
men wird und wenn in der jetzigen Notzeit aus
denselben politischen Gründen sogar zum Boykott eines
Geschäftes aufgefordert wird . Gegen dieses Vorgehen
protestieren wir öffentlich . Die Warnungen der Bi¬
schöfe beruhen auf falschen Informationen von Zen¬
trumsseite und verpflichten , nach alter katholischer Mo¬
rallehre nicht im Gewissen , wenn unser Gewissen uns
vorschreibt , mit Rücksicht auf die furchtbare Lage un¬
seres Vaterlandes unsere Kräfte in den Dienst der
N . S . D . A . P . zu stellen . Es gibt ferner kein Ver¬
bot , am Sonntag nationalsozialistische Versammlungen
abzuhalten , ebensowenig wie es verboten ist , am Sonn¬
tag Zentrumsversammlungen abzuhalten . Sonntag für
Sonntag werden sogar in rein katholischen Gegenden
nationalsozialistische Versammlungen abgehalten , ohne
daß bisher von irgendeiner Seite dagegen Stellunggenommen ist. Wir lassen uns von niemandem Vor¬
schriften über die Art und das Maß unserer nationalen
Betätigung machen und lehnen jede Art von Kultur¬
kampf von welcher Seite er auch kommen mag , ab,
da wir uns der Schicksalsverbundenheit mit unseren
evangelischen Mitbrüdern im Kampfe gegen den Mar¬
xismus und Atheismus bewußt sind . Aus all diesen
Gründen bedauern wir das Vorgehen des katohli-
schen Herrn Pfarrers von Badbergen , das geeignet ist,
den Frieden unter den christlichen Parteien zu stören.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

